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74. Jahrgang 


Paris, 18. Auguſt. Die am Sonntagnahmit- 
tag aufgenommenen Dreier - Verhandlungen 


' en Italien, England und Frankreich 


i den Abeſſinienkonflikt find kurz nach 
5 Ahr unkerbrochen worden. Wie verlautet 
werden Eden und Aloiſi nach London bzw. 
Rom zurückkehren, um mit ihren Regierun- 
gen Fühlung zu nehmen. Der allgemeine Ein- 
druck ift außerordentlich peſſimiſtiſch. 


Paris, 19. uſt. der „Verta⸗ 
gung“ der Dreimächtekonferenz wird in 
maßgebenden Kreiſen erklärt, daß trotz der 
Bemühungen Lavals 
keine nennenswerte Angleichung zwiſchen 

dem ifalienifchen und dem engliſchen 

: Standpunfie 
möglich ſei. Die Fortſetzung der Beſprechun⸗ 
gen werde auf diplomatiſchem Wege erfolgen, 
bis der Völkerbundrat am 4. Sep d 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall von Grund 
a en werde. Trotz der beſtehenden 


Schwierigkeiten jei es aljo nicht ausgeſchloſſen, 


bis 4. Sept. zu einem beſſeren Ergebnis 
als in Paris zu gelangen, um eine friedliche 
Re dung des Streitfa les zu 1 a 
och eine Zuſammenkunft 
Paris, 19. Auguft. Der Völkerbundminiſter 


Eden wird vor ſeiner Abreiſe nach London i 
Verlaufe des Mon r Siinitterpeäflbent 


Laval eine Zuſammenkunft haben. Auch Baron 


Aloiſt wird Qaval ei 
er vos Son Zueideeik. ae N nase a 


der Bertani der Dreſerkonferenz 


„Nachdem während der drei Konferenztage 
über den Verlauf der Verhandlungen und über 
die im einzelnen gemachten Vorſchläge mehr 
Vermutungen als Tatſachen bekannt geworden 
Se dann man ſich nunmehr ein klareres 
Bien von den einzelnen Abſchnitten der kurzen 
i ierkonſerenz Im Laufe des Frei⸗ 
Bar find, nachdem der Mittwoch und der 
merstag Vorbeſprechungen gewidmet waren, 
dem italieniſchen Vertreter Anregungen ibere 
mittelt worden, die dieſer ſofort nach Rom 
weitergeleitet hat. Der Sonnabend verging in 
vergeblichem Warten auf eine Antwort. 

Am Sonntag vormittag teilte Baron 
Aloifi dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten mit, daß Muſſolini die ihm ge⸗ 
machten Vorſchläge verworfen habe. 
Darauf fand am Sonntag nachmittag zwiſchen 
Laval, Eden und Baron Aloiſi ein neuer Meis 
nungsaustauſch ftatt, der zwei Stunden dauerte. 
Die drei Vertreter mußten die Unmöglichkeit 

feſtſtellen, die Verhandlungen ſortzuſetzen. 
Varon Aloiſt wies die ihm gemachten 
franzöſiſchen und engliſchen Anregungen 
zurück mit der Begründung, daß fie 
keine zufriedenſtellenden Berhandlungs- 
grundlagen bildeten. 
Zugleich verzichtete Aloiſi aber darauf, irgend⸗ 
eine Forderung zu erheben, die Stoff zu Ver⸗ 
handlungen hätte bieten können. Darauf er⸗ 
klärte Eden, daß er bis zur äußerſten Grenze 
in den Zugeſtändniſſen gegangen ſei, die er im 
Namen feiner Regierung hätte anbieten 
können. Unter dieſen Umſtänden war eine 
„Vertagung“ unvermeidlich. 


Die Vorſchläge 


Ueber die Italien gemachten Vorſchläge er⸗ 
fährt man in beſtens unterrichteten Kreiſen 
folgendes: Man war bereit, Italien 

1. umfangreiche wirtſchaftliche Ausdehnungs⸗ 
möglichkeiten in Abeſſinien anzubieten, 

2. die Sicherheit der Grenzen Somalis und 
Erythräas zu gewährleiſten, 

3. den Schutz der italieniſchen Staatsange⸗ 
hörigen in Abeſſinien zu garantieren. 


Dienstag, 20. Auguſt 1935 


Dreimächtekonuferenz geſcheitert 


Der 4. September die letzte Hoffnung 


Dieſe Vorſchläge, ſo betont man in Paris, 
hätten Italien weitgehende Befriedigung ge⸗ 
geben. Gleichzeitig verlangte man jedoch die 
Achtung folgender drei Grundſätze: 

1. die Aufrechterhaltung der politiſchen Un⸗ 
abhängigkeit und der gebietsmäßigen Unver⸗ 
ſehrtheit Abeſſiniens, 

2. die Notwendigkeit des Einverſtändniſſes 
des Negus mit einer Regelung, 

3. die Uebereinſtimmung der Regelung mit 
dem Völkerbundpakt. 

Dieſe Vorſchläge, ſo erklärt man, würden 
praktiſche Geſtalt in der Form angenommen 
haben, daß Abeſſinien an den Völkerbund das 
Erſuchen gerichtet haben würde, zur Entwick⸗ 
lung ſeiner Wirtſchaft und Verwaltung eine 
gemeinſame Hilfe fremder Mächte zu erhalten. 
Der Völterbundrat würde dann naturgemäß 
für diefje Aufgabe die europäiſchen Mächte be- 
zeichnet haben, die Beſitzungen an der abeſſi⸗ 
niſchen Grenze haben, alſo England, Frankreich 
und Italien. Die Zuſammenarbeit dieſer 
Mächte würde in einem Abkommen nieder⸗ 


| 


gelegt worden fein, das eine Erweiterung des 


Vertrages von 1906 darſtellen und dem Abeſſi⸗ 
nien ſeine Zuſtimmung geben würde. Weiter 
habe man z. B. ein Viererabkommen auf der 
Grundlage des Vertrages von 1906 vorſehen 
können, das Italien weiteſtgehende Befriedi⸗ 
gung geboten hätte, indem Frankreich und Eng⸗ 
land keine neuen Vorteile für ſich in Abeſſinien 
ſuchen würden. 

Da dieſe Vorſchläge jedoch von der italieni⸗ 
ſchen Regierung abgelehnt wurden, war es 
ſchwierig, eine andere Formel zu finden, die 
mit der Selbſtändigkeit Abeſſiniens und mit 
dem Völterbundpakt zu vereinbaren wäre. 


Nalien lehnt alle Vorſchläge ab 


London, 19. Auguſt. Aus den Meldungen der 
Pariſer Sonderforrejpondenten der Londoner 
Morgenblätter geht hervor, daß die franzöſiſche 
und die britiſche Abordnung angeſichts der italie⸗ 
niſchen Weigerung, eine deutliche Darſtellung der 
italieniſchen Forderungen zu geben. beſchloſſen 
hatten, eigene Höchſtvorſchläge zu formulieren. 
Die ftalieniſche Antwort darauf war, den Lon: 
doner Blättern zufolge, die Forderung nach 
einem Protektorat über ganz Abeſſinien oder 
nach uneingeſchränkter Herrſchaft über einen für 
ge Beſiedlung geeigneten Teil Abeſſi⸗ 
niens, 

Der Pariſer Korreſpondent der „Morning 
Poft“ ſagt, 


die franzöſiſch⸗britiſchen Norſchläge, die von 


den Italienern ſofort abgelehnt worden 


ſeien, hätten die abeſſiniſche Souveränität 
derart eingeſchränkt, daß es wahrſcheinlich 
ſchmierig geweſen wäre, den abeſſiniſchen 
Kaiſer zu ihrer Annahme zu überreden. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ will mijjen, daß Italien fih & 
weigert habe, Englands Intereſſen in dem Ge 
biet des Tanaſees anzuerkennen. 


Italien will Krieg 


Die Meinung des „Oeuvre“ 


Das „Oeupre“ ſchreibt u. a. über die bis 
herigen Beſprechungen: Zum erſten Male ſeit 
den ſeit Monaten währenden Verhandlungen 
um den abeſſiniſchen Streitfall hätten die un⸗ 
parteiiſchſten Beobachter das deutliche Gefühl, 

daß Italien es vorziehe, einen Krieg zu 

führen, Hatt fi auf eine Reihe von Ber: 
handlungen einzulaſſen, die Italien fünf: 
tig mehr oder weniger der Führung des 

Költerbundes, des einzigen Gegners der 

Walietiſchen Ausdehnung, unterordnen 

mürden. 

Die Mehrzahl der zuſtändigen Italiener 
glaube, daß die Feindſeligteiten am 15. Sep⸗ 
tember beginnen und daß ſie den italieniſchen 
Waffen große Erfolge bringen würden. Höhe⸗ 
ren Orts würde die Dauer der Eroberung auf 
jehe Monate geſchätzt und die Einnahme von 
Addis Abeba in kaum drei Monaten erwartet, 


die Kriegs vorbereitungen 
in Oftafrika ſchreiten fort 


London, 19. Auguft, Wie aus Port Said 
berichtet wird, war der italieniſche Schiffsverkehr 
durch den Suez⸗Kanal beſonders lebhaft. Die 
re gehenden Dampfer hatten Tanks und 

anzerwagen, Laſtautomobile und ſonſtige Kraft⸗ 
wagen jeder Art ſowie Bier und Wein geladen, 
auch kam ein rieſiger Schwimmkran durch. Die 
Ankunft des Dampfers „Gange“ mit 2000 Sols 
daten an Bord gab Anlaß zu großen Freuden⸗ 
kundgebungen der italieniſchen Kolonſe. Die 
nordwärts fahrenden Schiffe waren teils leer, 
teils hatten ſie Kranke an Bord. 

In Bank: und 5 werden die 
bisher von der italieniſchen Regierung bezahlten 
e ee auf 750 000 Pfund Sterling ge⸗ 


In Hargeiſa (Britiſch⸗Somaliland) wird Mon⸗ 
tag eine 1 iire i britiſcher Beamter abge⸗ 
galten, um über die Maßnahmen Beſchluß zu 
aſſen, die im Falle des Ausbruchs eines italie⸗ 
n Krieges getroffen werden 

en 


Es wird ernſt | 
Die engliſche und franzöſiſche Preſſe zum Zufammenbrud der 


dreimächtekonferen; 


London, 19. Auguft. Die Vertagung der Pas 
riſer Dreimächtekonferenz wird in der Londoner 
Morgenpreſſe als ein Zuſammenbruch be 
zeichnet. Die Blätter glauben aber, daß bis 
zum 4. September, dem Tage des Zuſammen⸗ 
tritts des Völkerbundrates, weitere Bemühun⸗ 
gen auf diplomatiſchem Wege unternommen 
werden. 


Reuter zufolge verlautet, daß England 
und Frankreich bereit waren, Italien eine Art 
wirtſchaftlichen Monopols in Abeſſinien zuzu⸗ 
geſtehen. Italien ſolle dafür die politiſche Un⸗ 
abhängigkeit und gebietsmäßige Unverletzlichkeit 
Abeſſiniens anerkennen, weitere Vorausſetzun⸗ 
gen wären die Zuſtimmung der abeſſiniſchen 
nn und das Einverſtändnis des Völker⸗ 

undes. 


Aus den Leitaufſätzen der Londoner Morgen⸗ 
preſſe geht hervor, daß man den in der Pariſer 
Mitteilung erwähnten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ohne große Hoffnung entgegenſiehl 
„Times“ kritiſteren die wenig höfliche Be⸗ 
bandlung. die Muſſolini Frankreich und Eng- 


land auf der Pariſer Konferenz habe zuteil 
werden laſſen und ſagt. 
der Ernſt der italieniſchen Entſcheidung 
könne gar nicht übertrieben werden. 
Muſſolinis Ehrgeiz gehe weit über alles hins 
aus, was Abeſſinien annehmen oder der Völker⸗ 
bund billigen könne. f 
Bon den geplanten diplomatiſchen Be: 
ſprechungen dürfe man nicht viel erwarten. 
Ein unmittelbarer Konflikt zwiſchen Italien 
und dem Völkerbund ſei anſcheinend un⸗ 
vermeidlich. i N 
Das Blatt würdigt die ſchwierige Lage Frant- 
reichs, das feine Politit auf den Völkerbund 
egründet habe, hält es aber für fraglich ob 
Frankreich im Falle eines Fehlſchlages in Genf 
einen Streit mit einem Nachbarn wagen werde. 
mit dem es erſt neuerdings im Einvernehmen 


ebe. 

Das Blatt ſchließt: Wenn Muſſolini fi nicht 
mit vernünftigen Zugeſtändniſſen abfinden 
wolle, dann müſſe man ſorgfältig und ohne 
Ucberſtürzung überlegen. welche Schritte Eng⸗ 
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land gemeinfam mit allen anderen Mächten des 
Völkerbundes unternehmen folle. England habe 
wichtige Intereſſen in Abeſſinien, die ihm einen 
beſonderen Anſpruch darauf gäben, ſich zu 
äußern, und es habe ein noch größeres Intereſſe 
an der Erhaltung des Friedensapparates des 
Völkerbundes. 3 

„Daily Telegraph“ erklärt, weder 
Frankreich noch England ſollten die Bemühun⸗ 
en um Erhaltung des Friedens aufgeben. 

enn der Völkerbund das letzte Wort habe, 
dann werde dies Italiens Schuld ſein. 

„Morning Poft“ ſtellt feit, daß eine euros 
päiſche Macht aa rl Krieg als Werkzeug 
der Politik zu gebrauchen, und zieht daraus 
den Schluß, 

daß England mit der Wahrſcheinlichkeit 

rechnen müſſe, in Zukunft einmal gegen 

einen Willen in einen neuen und noch 
urchtbareren Krieg verwickelt zu werden. 

n der liberalen „Rems Chronicle“ 
heißt es, das einzig hoffnungsvolle Ergebnis 
des Pariſer . ei, daß er Eng⸗ 
land und Frankreich einander bei der Verteidi⸗ 
gung des Grundſatzes der kollektiven Sicherheit 
viel näher gebracht habe. 

„Daily Mail“ erhebt Einspruch gegen 
ede Politik, die geeignet wäre, England und 
talien zu veruneinigen. 


die Wahlbeteiligung 
des deulſchlums 


Warſchau, 17. Auguft. Der Rat der Deut: 

ſchen eee Aufruf erlaſſen: 
An unſere deutſchen Volksgenoſſen! 

Die Deutſchen find im kommenden Sejm 
von der Mitarbeit am Aufbau des Staates 
ausgeſchloſſen. Alle Befürchtungen, die wir 
durch den Mund unferer Abgeordneten über 
die Auswirkungen des neuen Wahlgeſetze⸗ 
re haben, find Wirklichkeit ge- 
wo 


Der Rat der Deulſchen in Polen überläßt 
es feinen Volksgenoſſen er. entſcheiden, 
ob fie unter dieſen Umſtä ſich an der 
Wahl beteiligen können. 


Der Vorſitzende: gez. has bach. 
EEE ² AA 


krieg unvermeidlich 


Paris, 19. Auguſt. Der Krieg zwiſchen Ita⸗ 
lien und Abeſſinien iſt unvermeidlich, das iſt 
der Eindruck, den der Leſer am Montag mor⸗ 
gen nach dem Scheitern der Dreierverhandlun 
gen aus der Pariſer Preſſe gewinnt. Man er⸗ 
klärt zwar in Nebenſätzen, daß man noch nicht 
jede Hoffnung auf eine friedliche Regelung 
aufzugeben brauche, aber an einen Erfolg der 
in der amtlichen Mitteilung angedeuteten, auf 
diplomatiſchem Wege fortzujegenden Verhand⸗ 
lungen glaubt man nicht. 

Die heikle Lage Frankreichs im abeji: 
niſchen Streitfall wird aus den Be 
mühungen erſichtlich, ſich zwar dem engli: 
ſchen Standpunkt zur Aufrechterhaltung 
der Völkerbundverpflichtungen betont zu 

nühern, gleichzeitig aber die freundſchaſt⸗ 

lichen Beziehungen zu Italien nicht abı 


damit beginne ein großes Abenteuer für 
Italien und für Europa. 
Dazwiſchen liege der 4. September. Eden 
werde im Völkerbundrat die Verantwor⸗ 
tung Italiens für den drohenden Krieg 
darlegen, Laval aber werde ſich, was es 


Frankreich auch föften möge, den etwaigen Be: 
ſchlüſſen des Rates anſchließen müſſen. 

Italien werde alsdann den Völkerbund 
veklaſſen, der eine ſolche Krije vielleicht 
nicht Überdauern werde. 

Im „Oeupre“ erklärt Frau Tabouis, 
daß noch niemals in der Geſchichte der Rold- 
nialgebtete einem Lande ſolche günſtigen An- 
gehote gemacht worden feien wie Italien. 
Aber Muſſolini ziehe kalt und ruhig den Kon- 
flitt vor. Die Italiener ſeien überzeugt, daß 

ſie ſiegen würden, und 

Muſſolini wolle nichts anderes, als in den 

Augen ſeines Voltes triumphieren. 


Britiſche Kabinettssitzung noch 
vor dem 4. September 


„Daily Telegraph“ meldet, daß vor 
dem 4. September eine Sonderſitzung des bri- 
tiſchen Kabinetts ſtattfinden werde. 


Die Zröffnung der Königsberger 
Oſimeſſe 


Eine Rede Schachts 
„Königsberg, 18. Auguſt. Die 23. Deutſche 
Oſtmeſſe wurde im großen Saal der Stadthalle 
Königsberg am Sofintagvormittag feierlich ét: 
öffnet. Oberbürgermeiſtet Dr. WILL» Königs 
berg begrüßte den Reichsfinanzminiſter Graf 
Schwekin⸗Ktoſigt ſowie den beauftragten 
Neichswirtſchaftsminiſter, Reichsbankpräſidenten 
Dr Schacht, ferner die erſchienenen diploma⸗ 
tiſchen Vertreter, die Vertteter der Partei und 
ihrer Gltederungen, der Wehrmacht, der Be- 
hörden. Er betonte, daß die Oſtmeſſe klar unter 
der Einwirkung des ſtarten Geſundungsprozeſſes 
itehe, der ſich in allen Zweigen der deutſchen 
Wirtſchaft beobachten ſaſſe und gerade in Oft: 
preußen am F feſtzuſtellen ſei. Wenn die 
dlesfährige Meſſeveranſtaltung alle Erwartun⸗ 
gen übertreffe, ſo ſei das allein dem durch den 
eee in das Volk hineingettage⸗ 
nen Aufbauwillen, der weitſchauenden Wirt- 
ſchaftspolitik der Reichsregierung und der ziel⸗ 
bewußten Führung der Provinz Oſtpreußen 
durch den Gauleiter und Oberpräſidenten Koch 
zu verdanken. Dann nahm Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht das Wort zu der Eröffnungsrede. 

Die Rede war ein überzeugendes Bekenntnis 
zum deutſchen Aufbauwillen, nicht nur in der 
Politit, ſondern auch in der Wiktſchaft und zu 
ehrlicher Zuſammenarbeit nicht nut im Innern, 
ſondern auch gegenüber dem Ausland. 

Dr. Schacht zeigte die Schwierigkeit der 
Aufgaben, denen Deutſchland gegenüüberſteht, um 
wirtſch 275 zu geneſen. Er richtete ſeinen 
Appell an die Verantwortung, an den Spar⸗ 
und Arbeitswillen des deutſchen Volkes und vor 
allem an das Vertrauen zu der Ehrlichkeit und 
Kraft des neuen Deutſchland, das unter der 
Führung Adolf Hitlers alle Hinderniſſe, die ihm 
den Weg nach vetſpetren wollen, Überwinden 


wird. i 
Den Wortlaut der Rede Schachts bringen 
wir morgen. 


Jones“ Leiche wird geborgen 


Schanghal, 19. Auguſt. Der Vertreter der 
britiſchen Botſchaft Millet it am Sonntag 
mit einer ſtarken chineſiſchen Begleitmann⸗ 
ſchaft nach Paotſchanghſtien aufgebrochen, um 
die Leiche des ermordeten engliſchen Journa⸗ 
liſten Jones, der früher Sekretär Lloyd Geor⸗ 
ges wat, heimzubringen und weitere Auf⸗ 
klärung über die Umſtände ſeines Todes zu er- 
halten. Dieſe Aufklärung dürſte aber ſehr 
ſchwierig ſein, zumal nach einer Mitteilung der 
Behörden das einzige Mitglied der Bande, das 
gefangen genommen werden konnte, inzwiſchen 
ſeinen Verwundungen erlegen iſt. Da in der 
letzten Nacht ſchwere Regenfälle niedergingen, 
erſcheint es zweifelhaft, ob Miller, wie beab⸗ 
ſichtigt, noch vor Dienstag zurücklehren wird. 

Die Tore Kalgans ſind für jeden Verkehr 
geſperrt worden, da aus allen Gegenden das 
Auftreten von Banden gemeldet wird. In den 
letzten Tagen tauchten kleinere Gruppen auch 
im Weſten bis nach der Straße nach Urga auf. 


der Kominkernkongreß 


Moskau, 17. Auguſt. In der Freitagſitzung 
des Kominternkongreſſes wurden zunächſt drei 
Sonderausſchüſſe zur beſonderen Durchberatung 
der Berichte von Dimitroff und Excoli jowie 
des noch zu erſtattenden Berichte des General⸗ 
jefretäts der Komintern Manullſti eingeſetzt. 

Schon wieder tauchte ein aus Deutſchland 
geflüchteter Kommuniſt auf, der ſich als Ber- 
treter der „kommuntiſtiſchen Jugendbewegung“ 
ausgab und auf die große Bedeutung der 
Hetanziehung der „breiten Maſſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen und katholiſchen Jugend“ zur 
kommuniſtiſch⸗antlfaſchiſtiſchen Front hinwies. 

Ein chineſiſcher Jungkommuniſt führte unter 
brauſendem Beifall des Kongreſſes eine Reihe 
von Beiſpielen der aktiven Beteiligung der 
chineſtſchen Jungkommuniſten an den Kampi- 
handlungen der Roten Armee in China an. 

Des weiteren erklärte ein polniſchet Kommu⸗ 
niſt, daß unter dem Druck der Maſſen die pol⸗ 
nimen Sozialiſtenführer bereits von einer 
„notwendigen Verteidigung der Sowjetunion“ 
zu ſprechen anfingen. Ein engliſcher Kommu⸗ 
niſt behauptete, daß England eines der füh⸗ 
renden kapitaliſtiſchen Länder ſei, die den im⸗ 
pertaliſtiſchen Krieg und einen Ueberfall auf 
die Sowjetunion (1) vorbereiteten. Die 
marxiſtiſch⸗kommuniſtiſche Einheitsfront müſſe 
eine ſich bildende Maſſenoppoſition gegen den 
Krieg zum aktiven revolutionären Kampf (I) 
führen 


è 


* Poſener Tageblatt < 


Regierungsumbildung nach den Wahlen? 


Gerüchten zufolge, die auch von der Regie⸗ 
rungspreſſe verzeichnet werden, ſcheint es 
ſicher zu ſein, daß ſofort nach den Wahlen 
eine Aenderung der Reglerung vor: 
genommen wird. Miniſterpräſident la: 
wet fol danach das Sejmmarſchall⸗ 
amt übernehmen. Einige Blätter berichten, 
daß er auf dieſem Poſten die begonnene Ar— 
beit fortſetzen ſoll, andere behaupten, Slawek 
wolle ſich von ſeiner bisherigen ſchweren Ar— 


beit erholen. Senatsmarſchall fol 
Pryſtor werden. 
Die neue Regierung ſoll wirtſchaftlich 


orientiert ſein. Die wirtſchaflichen Aufgaben 
der Regierung werden ſehr ſchwierig ſein, da 
neben den üblichen Kriſenerſcheinungen ‚jet 
auch neue Probleme wie Reibungen 
zwiſchen dem größeren und kleineren Land: 
beſitz, Kampf der Mieter mit den Hauswirten, 
Einfluß der Preiserhöhung für Züchtungser⸗ 
zeugniſſe auf die Unterhaltskoſten in den 
Städten uſw. auftauchen. 

Immer öfter wird in Warſchau der ehema- 
lige Miniſter für Handel und Induſtrie und 
gegenwärtige Direktor in Mościce und Eho- 
rzow, Ing. Kwiakkowſki, als kommender 
Leiter der Wirtſchaftsreſſorts in der Eigenart 
eines Bizeminiſters genannt. 

In dieſem Zuſammenhang verdient Erwäh— 
nung, daß in finanziellen und politiſchen Krei- 
fen die Frage der Ausgleichung des Staats- 
budgets großes Intereſſe erweckt. Man richtet 
die Aufmerkſamkeit darauf, daß, falls ſich die 
Ausgaben und Einnahmen weiter ſo wie in 
den erſten vier Monaten des laufenden Bud⸗ 
getjahres geſtalten, das Deftzit 300 Millionen 
Jloty ausmachen werde. Allerdings könnte 
man das Budget durch Staatsanleihen, die an 
die Verſicherungsanſtalten, die Staatsbanken, 
die Poſtſparkaſſe uſw. verkauft werden, aus⸗ 
er aber dieſe Methode iſt auf großen 
Widerſtand ſelbſt in der . ge⸗ 
ſtoßen. So weiſt die „Gazeta Polſka“ darauf 
hin, daß die Belaſtung des Volkseinkommens 
heute übermäßig groß ſei. 

Die Wirtiſchaftskreiſe machen darauf auf- 
merkſam, daß eine immer größere Zahl von 
Staatspapieren in die Sparinftitukſonen vet- 
kauft werde, wodurch das wirtſchaftliche 
Leben von Krediten entblößt werde. Man 
ſpricht deshalb von einer Herabſetzung 
der Beamtengehälter, die aber un- 
— 7 wird, ſofern die Ankerhaltskoſten 
weiter eine aufwärtsſteigende Tendenz duf- 
weiſen. 

Ueber die oben angeführten Probteſhte Hatte 
die geſamte polniſche Preſſe die verſchieden⸗ 


ften Erwägungen an. Da aber eine Entſchei⸗ 
dung doch erſt nach den Wahlen zu erwarten 
ift; erſcheint es müßig, ſchon heute irgend« 
welche Schlüſſe für die Zukunft ziehen zu 
wollen. 


die U'rainer find zufrieden 


15 ukrainiſche Abgeordnete für den Sejm 


Lemberg, 18. Auguſt. Das Organ der Undo 
„Dil“ drückt in einem längeren Artikel die 
Zufriedenheit mit dem Ausgang der 
Wahlen von Sejmkandidaten aus. Es ſchreibt: 
„Die Ergebniſſe der Bezirksverſammlungen 
find für uns pofitin und günſtig. Wir haben 
die Möglichkeit, bei der gegenwärtigen Wahl- 
ordnung 15 ukrainiſche Abgeordnete aus Oſt⸗ 
galizien in den polniſchen Sejm zu fenden, 
Der Vorwahlakt hat uns bewieſen, daß auf 
polniſcher Seite guter Wille und das Beſtreben 
vorhanden iſt, einen Ausweg aus der ſchweren 
Lage zu finden. Dieſe mögliche Zahl unkraini⸗ 
ſcher Abgeordneter im künftigen Sejm ſehen 
wir als 

eine wichtige politiſche Errungenſchaft 
an, die der Wahlverſtändigung mit den polni⸗ 
ſchen maßgebenden Stellen entſpringt.“ 


Ein Birticha'fsrat wird gebildet 


Bartel tritt an die Spitze 


Das Warſchauer „ABC“ erfährt, daß nach 
dem Juſammentritt der neuen geſetzgebenden 
Körperſchaft ein Wirtſchaftstat gebildet 
werden ſoll, der ſich aus hervorragenden Abge⸗ 
ordneten und Senatoren Ana werde. 
Die Aufgabe dieſes Wirtſchaftsrats werde es 
ſein, die von der Regierung geplanten Geſetze 
zu begutachten und Richtlinien für die wirt⸗ 
ſchaftliche Geſetzgebung zu geben. An die Spitze 
dieſer neuen Inſtitutſon fol der ehemalige 
Miniſterpräſident Prof. Bartel treten. 


Au“ raliſcher Miniſter in Warſchau 


Warſchau, 18. Auguſt. In Warſchau iſt am 
Sonnabend der auſtraliſche Miniſter für Vor⸗ 
tragsfragen Tenri Gullett in Begleitung der 


Departementsdirektoren Moors und Garthy 
eingetroffen. 
Der Veſuch bezweckt eine Regelung der 


Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und 


Auſtralien. Bisher beſtand nämlich zwiſchen 
den beiden Staaten kein 10 e $ Bes 
merkenswert iſt, daß Polen in Auſtralien 


Wolle für 20 Millionen Zloty jährlich kauft, 
während nach Auſtralien nur für eine Million 
Zloty polniſche Waren gehen, 


Wandlungen der deulſchen Polen -Lileralur 


Von unſerem Warſchauer B-Mitarbeiter. 


Keines der großen europätſchen Völker hat 
ſich von jeben [o Fand und ernſthaft mit 
Polens Land, Volk und Staat, mit polniſcher 
Dichtung und Muſik und polniſchem Weſen 
auseinandergeſetzt wie das deutſche. Als vor 
einigen Jahren eine Warſchauer Ausſtellung 
einen Ueberblick über die fremdſprachigen 
Ueberſetzungen aus dem Polniſchen gab, ſtan⸗ 
den die deutſchen Bücher darin nach der Zahl 
und Qualität an erſter Stelle. Den Verſuch, 
eine Geſchichte der deutſchen Polen⸗Literatur 
zu ſchreiben, unternahm vor einem Menſchen⸗ 
alter der Wiener Univerſitäts⸗Profeſſor Ro⸗ 
bert Arnold. Sein 1900 erſchienenes, in 
Einzelheiten heute ſchon wieder überholtes, 
aber grundlegendes Werk iſt leider nicht zu 
Ende geführt worden. Es bricht mit dem Echo 
der Kosciuſzko⸗-Aufſtände bereits ab. Aber 
man kann doch daraus lernen, wie ſich im 
literariſchen Arieberielon der Zeiten die Ge⸗ 
ſchicke und Beziehungen der Völker ſelbſt ſpie⸗ 
geln. Im De unſerer klaſſiſchen Dichter 
und Philoſophen erſcheint beiſpielsweiſe bis 
ur Verfaſſung vom 3. Mai Polen allen 
ſortſchrittlichen Geiſtern als abſchrecken⸗ 
des Beiſpiel des zurückgebliebenen Feu— 
dalismus (aber nicht bei Rouſſeau! D. R.), 
um dann plötzlich Gegenſtand der Bewunde⸗ 
rung und freundſchaftlichen Teilnahme zu 
werden. 


Ein ähnlicher plötzlicher Stimmungsum⸗ 


ſchwung war in der deutſchen Polen lite⸗ 
ratur der letzten Jahre zu beobachten. 
Ueberwogen nach dem Weltkrieg erſt die kriti⸗ 
ſchen und ablehnenden Schriften, ſo wurde 


er der außenpolitiſchen Entſpannung von 
1933 und 1934 der Markt auf einmal mit 
rn und Bro⸗ 


zahlreichen neuen deutſchen Bü 
Ohren überſchwemmt, die ſich in Beweiſen 
der Sympathie und teilweiſe auch in recht 
kritikloſer Verherrlichung des 
Polentums nicht genug tun konnten, Be- 
ſonders peinlich wirkte es, wenn einzelne 
Schriftſteler, die noch vor kurzem wenig 
freundliche N herausgebracht 
hatten, ſetzt ſofort ihre Meinungen über Polen 
von Grund auf umkehrten und mit größter 
Geſchwindigteſt, durch keinerlei Kenntnis 
auch nur der polniſchen Sprache gehemmt, 
Ueberlieferungen und gegenwärtige Träger 
der polniſchen Staatspolitik für das reids- 
deutſche Publikum in bengaliſche Feſttags⸗ 
Beleuchtung rückten. In der polniſchen Pu⸗ 
bligiſtit wurde eine ſolche Folgerung aus den 


verbeſſerten diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen, wie jeder Blick 
in die Buch- und Zeitſchriften⸗Literatur über 
Deutſchlands Geſchichte und Gegenwart zeigt, 
in keiner Weiſe gezogen. 


Den hohen Ueberlieferungen deutſcher 
Wiſſenſchaft und deutſchen Schrifttums, denen 
die Welt die beſten älteren Gupida 
über Polen, dauernd wertvolle Reiſebeſchrei⸗ 
bungen und die einzigen kongenialen Nach⸗ 
bildungen der ſchönſten polniſchen Poeſien 
verdankt, entſpricht weder die antipolniſche 
noch die propolniſche Propaganda, ſondern 
nur die Bemühungen um ſachliches Verſtänd⸗ 
nis und objektives Urteil. Daß die Fähigkeit 
dazu auf deutſcher Seite auch heute vorhanden 
iſt, zeigt das neueſte Polenbuch unſeres ſtän⸗ 
digen Warſchauer Vertreters Johannes 
Ahlers, „Polen, Volk, Staat, Kultur, 
Politik und Wirtſchaft“ (Berlin, Zentral⸗Ver⸗ 
lag). Nach den 55 % 0 Tendenz⸗ 
ſchriften, die die überflüſſige Begleitmuſik der 
neuen oſtpolniſchen Wendung der Reichspoli⸗ 
tit bildeten, wirkt dieſes Werk nüchtern und 
kühl Dafür hat es den entſcheidenden Vor⸗ 
zug ſolider Sachkunde, die ſich der 


Verfaſſer in vierjähriger Warſchauer Tätig. 
keit erworben hat, und ſtrengen Willens 
zur Unparteilichkeit. Ahlers hat fei 
nen Blick auch durch früheren Aufenthalt in 
anderen Ländern des Oſtens geſchärft. Seine 
Arbeit liefert zum erſten Male ein G e fam t 
bild des neuen Polens, geſehen von 
einem Deutſchen. Durch die Fülle der einzel. 
nen Angaben erſetzt und überholt es die in 
franzöſiſcher Sprache geſchriebenen Informa ⸗ 
tionsbücher des Polen und Berliner Vertre- 
ters der „Gazeta Polſka“, Smogorzew⸗ 
fti, zu denen bisher jeder gebildete Auslän⸗ 
der 1 5 mußte, der Belehrung über die 


hing te politische Entwicklung des Landes 
uchte. i 

955 Mittelpunkt der Darſtellu die in 
drei Teile — Land und Leute, der Staat, die 


Wirtſchaft — gegliedert ift, ſtehen ſcharfſichtige 
und ſelbſtändige Beobachtungen Wr u 
fozialen Aufbau des Bolentums 
der Gegenwart. Die knappen hiſtoriſchen 
Rückblicke, die immer wieder eingeſchaltet 
werden, können den Hintergrund der moder⸗ 
nen Entwicklung nur andeuten. Auch die 
Ausblicke in Polens Literatur, Kunſt 
und Wiſſenſchaft werden dem minder: 
heitsdeutſchen Leſer, der ſich gründlicher über 
die Leiſtungen des Mehrheitsvolkes unter⸗ 
richten will, nicht genügen; ihr Wert liegt in 
anregenden, wohlüberlegten Bemerkungen 
über die geſellſchaftlichen Vorausſetzungen des 
Standes dieſer Gebiete. In den rein ſoziolo⸗ 
giſchen Abſchnitten über Adel, Bürgertum, 
Bauern und Arbeiterſchaft, ihre Intereſſen 
und Ideale und ihre Einwirkung auf die 
Politik bewährt der Verfaſſer ſeinen 1 
ſamen Blick und ſein unabhängiges Urteil. 
Hervorzuheben iſt beiſpielsweiſe ſein Hinweis 
auf das Fehlen einer eigenen polniſchen 


e ; er erklärt dies vor allem 
mit dem Einfluß des Auslands bapitals. Biele 


leicht wäre in dieſem Zuſammenhange auch 
die Herkunft gerade des oberen Bi 
tums aus teilweije fremdnationalen d. h. 
9 re 
noch genauer zu unterſuchen und ebenſo di 
pechallniemäglg ſpäte Verbürgerlichung des 
ſtädtiſchen polniſchen Adels. Die nationa ; 
len Minderheiten werden im übrigen 
von Ahlers ſehr ausführlich un! 
lehrreich behandelt. Die Gegenſätze inner 
halb des ukrainiſch⸗ nationalen La- 


gers und ſeine Haltu lentum 
wären wohl nach den Era er letz 
ten Wochen nicht unerwähnt lieben. Du 
Behandlung des deutſchen Volksteil 


auch in der letzten Zeit wird keineswegs ver 
ſchwiegen. Eingehend intereſſiert fih der Ber: 
Lale er die Judenfrage den polni 
Py ntiſemitismus, beffen Unten 
chiede gegenüber dem deutſchen National. 
ſozialismus hervorgehoben werden. Zu be 
e wäre, daß das Jiddiſche nicht au⸗ 
dem Althochdeutſchen, ſondern aus dem Mittel: 

hochdeutſchen ſtammt. 
ie Jure g der Innenpottttt ber 


politiſchen Jugendo 
nen des 
tion in ihrer Bedeutu 


sga 8 a 
w r Oppo 
überſchätzt. Die 
in ihren Aus 
; Schlußßabſchnit 
N irtſchaftsleben bietet reichlich 
Unterrichtung und betont die Unterordnung 
aller ökonomiſchen Regierungs⸗Maßnahmen 
unter ſogenannten „politiſchen Ge: 
„ 

uch wer Polen ſchon kennen glaubt 
wird dieſes inhaltreiche Buch nicht aus Dei 
Hand legen, oe ſich durch Klugheit und 
Fleiß des Verfaſſers — 5 regt zu 
fühlen. Wer erſte Belehrung über das Land 
ſucht, wird ting, einen beſſeren 
Führer wählen können als dieje Mufter- 
arbeit, der häufige Neuauflagen zu münchen 
find, damit fie immer wieder auf den letzten 
Stand der Tatſachen gebracht werden kann. 


Dr. Kohnert in Neutomiſchel 
Großer verſammlungserfolg der deutſchen vereinigung 


Ueber 2000 deutſcher Volksgenoſſen hatten 
ſich am Sonntag, dem 18. Auguſt, zu der öffent⸗ 
lichen Verſammlung der Deutſchen Bet- 
einigung in Neutomiſchel eingefunden, 
um die Wortführer der Erneuerung und Eini⸗ 
zung unjetes Volkstums zu hören. Als erſter 
Redner griff Volksgenoſſe Gero von Gerse 
dorff ſcharf die Zerſetzungspartei der „Jung⸗ 
deutſchen“ an und ſtellte ihrem volksfremden 
Treiben den Willen zur Volksgemeinſchaft im 
neuen Geiſte gegenüber, der ſich auch bei uns 
durch die Deutſche Vereinigung durchſetzen 
wird. Umſonſt verſuchten die zahlreich anwe: 
jenden Anhänger der Jungdeutſchen Partei 
durch undiſzipliniertes Verhalten, Pfeif⸗ 
konzerte und beleidigende Zwiſchenrufe den 
Redner zu ſtören. Von der Ausſichtsloſigleit 
dieſer Störungsverſuche überzeugte ſie der 
brauſende Beifall der Verſammlung. Mit an⸗ 
haltenden Heilrufen wurde Volksgenoſſe Dr. 
Kohnert begrüßt. In klarer und zwingen⸗ 
der Weſſe ſchilderte er den Weg, den die 


Deutſche Vereinigung geht und der allein 
unſerer Volksgruppe in ihrer gegenwärtigen 
Not helfen kann. Anhaltender Beifall und 
dauernde Heilrufe dankten dem Vorſtthenden 
des Hauptvorſtandes für ſeine Worte, denen 
ſich auch diejenigen nicht verſchließen konnten, 
die vorläufig noch abſeits ſtehen. In der Mus 
ſprache brachten prominente Zerſetzungs⸗ 
propheten der „Jungdeutſchen Partei“ ihre 
üblichen Gehäſſigkeiten und Belangloſigkeiten 
vor. Noch bevor die Ausſprache beendet war, 
lapitulierten die Jungdeutſchen und zogen ab. 
Nach dem Schlußwort Dr. Kohnerts ſtimmten 
die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung be⸗ 
geiſtert in den Feuerſpruch und in ein Brau 
ſendes Siegheil auf die Deutſche Vereinigung 
ein. Dr. Kohnert wurde auf den Schultern 
aus dem Saale getragen. Ein ausführlicher 
Bericht über den Sieg des Erneuerungs⸗ 
gedankens auch in jener Stadt, die einſt als 
Hochburg der „Jungdeutſchen Partei“ galt, 
folgt morgen. i i 


j e 


Dienstag, 20. Auguft 1935 


„Altruthenen“ 


„Kurjer Poznanſti“ ſtellt Ruthenen gegen 
Ukrainer 


Ein Werben um die Aſſimilanten unter den 
Ukrainern könnte man den Artikel nennen, den 
der „Kurjer Poznanſkti“ unter der 
Ueberſchrift „Altruthenen“ aus der Feder 
ſeines Lemberger Berichterſtatters veröffent⸗ 
lichte. Wenn man in Betracht zieht, daß dieſe 
Ausführungen in einem Blatt erſchienen ſind, 
das ſonſt allen in Polen lebenden nichtpolni⸗ 
ſchen Volksgruppen feindlich gegenüberſteht, ſo 
kann man nicht umhin, verwundert nach dem 


Grund dieſer für den „Kurjer“ ungewöhnlichen 


minderheitenfreundlichen Haltung zu fragen. 
Aus dem Inhalt geht hervor, daß das Blatt 
der Anſicht iſt, man dürfe es aus ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Gründen mit den „Ruthenen“ nicht 
verderben. Dabei ſpielen aber auch andere 
Momente mit, die man mühelos erkennen kann. 

Da der Artikel anſcheinend von einem guten 
Kenner der Lage in Oſtgalizien geſchrieben iſt, 
wollen wir ihn nachſtehend in gekürzter Form 
wiedergeben. Das Blatt ſchreibt: 

„Von allen ſogenannten nationalen Minder⸗ 
heiten ſind in Polen die Ukrainer am zahl⸗ 
reichſten. Deshalb müßten auch alle in dieſer 
polniſchen Bevölkerungsgruppe eintretenden 
grundſätzlichen Aenderungen die öffentliche 
Meinung in ganz Polen intereſſieren. Be⸗ 
kanntlich ſind die Ukrainer diejenige politiſche 
Gruppe, die die rührigſte und größte Unter- 
ſtützung in den Maſſen findet. Man darf aber 
auch die anderen Gruppen nicht mißachten, von 
denen die hervorragendſte diejenige der „Alt⸗ 
ruthenen“ ift. l 

Vor dem Kriege nannte man diefe Alt⸗ 
ruthenen moskaufreundlich, und zwar deshalb, 
weil ſie ſich in der Richtung einer allruſſiſchen 
Politik tätig feſtlegten. Während des Krieges 
rächten ſich die öſterreich⸗ungariſchen Truppen 
nach der Vertreibung der Ruſſen aus Oſtgali⸗ 
zien an der rutheniſchen Bevölkerung, die in 


dem Verdacht ſtand, mit den Ruſſen ſympathi⸗ 


ſiert oder gar zuſammengearbeitet zu haben. 
Im Jahre 1917 erließ die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung eine Verordnung, wonach auf Betreiben 
der Ukrainer die Geſellſchaft „Rutheniſches 
Nationalinſtitut des Nationalhauſes“ in Lem⸗ 
berg aufgelöſt und über das Vermögen der 
Geſellſchaft ein aus mehreren Perſonen be- 
ſtehendes ukrainiſches Kuratorium geſetzt 
wurde. Die weitere Abſicht der öſterreichiſchen 
Regierung war es, eine beſondere, aus Ukrai⸗ 


nern beſtehende Geſellſchaft zu gründen und 


dieſer das Rieſenvermögen des rutheniſchen 
Nationalhauſes zu überweiſen. Die Ausfüh⸗ 
rung des Beſchluſſes wurde durch die Beendi⸗ 
gung des Krieges unterbunden. N 

An den 
ägten ſich Altruthenen nicht. Dem neu⸗ 
erſtehenden Polen gegenüber verhielten ſie ſich 
im allgemeinen korrekt und loyal. Sie ſelber 
durchlebten übrigens damals einen Zeitraum 
großer Aufregungen, und zwar infolge des 
Zuſammenbruchs des alten Rußlands, an das 
ſie ſtark gebunden waren. Andererſeits über⸗ 
zeugten ſich die Altruthenen während des 
Krieges, obgleich ſie ihre nationale Einheit 
mit den Ruſſen anerkannten, daß ſie von den 
eigentlichen Ruſſen vieles trenne, und zwar 
ſowohl die, Sprache und die Kultur wie auch 
die in entgegengeſetzter Richtung laufenden 
politiſchen Intereſſen. Es war dies alſo der 
gegebene Moment, um nach dem Abſchluß des 


Rigaer Vertrages und nach dem Zuſammen⸗ 


bruch der antibolſchewiſtiſchen nationalen Be⸗ 
wegungen in Rußland die Altruthenen in Oſt⸗ 
galizien für den polniſchen Staat zuſammen⸗ 
zuſchließen. 

Man hätte damals den in Polen lebenden 
Ruthenen in Erinnerung bringen ſollen, daß 
ihr Los ſeit 600 Jahren ſtets mit dem polni⸗ 
ſchen Staat verbunden war, daß wir gemein⸗ 
jame Feinde (2) hatten und haben und daß 
wir eine gemeinſame Geſchichte der Kämpfe 
um die Republik beſitzen. Man hätte es nicht 
zulaſſen ſollen, daß in den polniſchen Staats⸗ 
ſchulen mit rutheniſcher Unterrichtsſprache das 
Andenken an Chmielnicki und Hajdamak kul⸗ 
tiviert wurde, ſondern man hätte an die Ge⸗ 
ſchichte des Fürſten Oſtrogſki im 16. Jahrhun⸗ 
dert, Kiſielas und Wyhowſkis im 17. Jahrhun⸗ 
dert und aller derjenigen Ruthenen aus dem 
18. und 19. Jahrhundert anknüpfen ſollen, die 
ſich an den polniſchen Aufſtänden beteiligt und 
weder einen nationalen noch einen anderen 


Separatismus anerkannt haben. Leider muß 


man es offen zugeben, daß ſich niemand unter 
den polniſchen Staatsmännern fand, der es 
verſtanden hätte, das ukrainiſche Pro⸗ 
blem in großem Maßſtabe zu liquidieren und 
das rutheniſche Problem in Ordnung 
zu bringen. Dies betrifft ſowohl die Vor⸗ wie 
auch die Nachmai⸗Regierungen. 

Soweit es ſich um die weitere Geſchichte des 
Nationalhauſes in Lemberg und des mit dieſer 
Inſtitution zuſammenhängenden Vermögens 
handelt, ſo iſt dieſe eine vorzügliche Illuſtra⸗ 
tion des Mangels an polniſcher Entſchlußkraft 
auf dem Gebiet der beiden Probleme: des 
rutheniſchen und des ukrainiſchen. Schon im 
Jahre 1919, nach der Eroberung Lembergs, 
ſetzte die polniſche Regierung das von Oeſter⸗ 
reich berufene Komitee für das Nationalhaus 
ab und ernannte einen Altruthenen zum Kom⸗ 


— 
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miſſar. Anſtatt aber die von den Oeſterreichern 
aufgelöſte altrutheniſche Geſellſchaft von neuem 
ins Leben zu rufen und ihr das Vermögen des 
Nationalhauſes zu übergeben, nachdem eine 
Garantie für eine entſprechende Einſtellung 
der Altruthenen der polniſchen Staatlichkeit 
gegenüber geſchaffen war, hält die polniſche 
Regierung den Zuſtand der kommiſſariſchen 
Verwaltung bis zum heutigen Tage aufrecht. 

Als ſchlechteſter unter den Kommiſſaren 
ſtellte ſich der ſeit dem Jahre 1928 amtierende 
Herr Baczyüſti heraus, der zwar Altruthene, 
aber gleichzeitig BB⸗Abgeordneter ift und den 
die Altruthenen anklagen, das Vermögen des 
Nationalhauſes mit Schulden von über 
1,5 Millionen Zloty belaſtet zu haben. Im 
vergangenen Jahre tauchten in Lemberg ſogar 
Gerüchte auf, daß Abgeordneter Baczyüſki auf 
Grund der bekannten und öffentlichen Ankün⸗ 
digungen Slaweks das Los ſo vieler anderer 
BB⸗Abgeordneten teilen und durch Urteil des 
Parteigerichts aus dem öffentlichen Leben ent⸗ 
fernt werde. Nichts derartiges iſt jedoch ge⸗ 
ſchehen, und Abgeordneter Baczyüſki amtiert 
noch heute. i 

In den letzten Wochen ift in Lemberg das 
Gerücht aufgetaucht, daß die Altruthenen auf 
Grund einer Verſtändigung zwiſchen der 
Sanacja und den Ukrainern vollkommen auf⸗ 
gelöſt werden ſollen. Das ſichtbare Zeichen 
dafür ſoll die Uebergabe des Nationalhauſes 
an die Ukrainer ſein. Unjeren Informationen 
zufolge ift das Vermögen des Nationalhauſes 
noch heute 6 bis 7 Millionen Zloty wert. 
Dieſes Vermögen ſetzt ſich aus einem großen 
Gebäude 
(in dieſem Saal iſt das Teatr Rozmaitosci 


mit einem Theaterſgal in Lemberg 
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untergebracht), zwei großen Zinshäuſern in 
Lemberg, einem Haus in Kolomyja, einem 800 
Morgen großen Vorwerk bei Lemberg, einer 
Bücherei und mehreren Stiftungen zuſammen. 
Es ift aljo nicht verwunderlich, daß den Ukrai⸗ 
nern der Speichel im Munde zuſammenläuft 
im Gedanken an ein ſolches Vermögen, das ihre 
Stellung in Oſtgalizien endgültig feſtigen 
würde. 


Die Altruthenen proteſtieren natürlich, be⸗ 
rufen Tagungen ein, entſenden Abordnungen 
und reichen Denkſchriften ein. Sie berufen ſich 
darauf, daß ſie dem polniſchen Staat gegenüber 
ſtets loyal waren, daß ſie nie gegen Polen 
einen bewaffneten Kampf geführt haben, keine 
Verſchwörungen anzettelten, keine Anſchläge 
organifierten und nicht auf Miniſter ſchoſſen. 
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Warſchau nämlich, oder vielmehr die Regie 


rungsſtellen, orientieren ſich nicht beſonder⸗ 
zutreffend über die Lage in Oſtgalizien. 


Naturgemäß kann derjenige keine treffenden 
Entſcheidungen fällen, der die Lage in Lem⸗ 
berg nicht gut kennt und der ſich über die hie⸗ 
ſigen rutheniſchen und ukrainiſchen Angelegen: 
heiten nicht orientiert. Man muß aber er 
warten, daß die Regierungsſtellen alle das 
Nationalhaus betreffenden Amſtände genau 
prüfen und nicht zulaſſen werden, daß dieſe 
Angelegenheit im Widerſpruch zu den gut ver⸗ 
ſtandenen Intereſſen des polniſchen Staates 
und zu den Grundſätzen des Rechts und der 
Gerechtigkeit gelöſt wird, die in dieſem Falle 
für jeden unvoreingenommenen Menſchen auf 
jeiten der Altruthenen und nicht der Urkainer 


Ob ſie ihr Ziel erreichen, iſt nicht bekannt. | ſtehen.“ : 


Die Danzig-polniihen Wirkſchaftsverhandlungen 


O. E. Danzig, 19. Auguft. (Oſt⸗Expreß.) 
Heute werden in Warſchau die Verhandlungen 
zwiſchen Danzig und Polen aufgenommen, 
deren Zweck es ſein ſoll, die Auswirkungen der 
Danziger Guldenbewirtſchaftung auf den pol- 
niſchen Außenhandel zu beſeitigen. In Danzig 
erwartet man mit großer Spannung die Be⸗ 
kanntgabe der polniſchen offiziellen Jorderun⸗ 
gen. Die polniſche Preſſe hat offen zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß es Polen darauf ankomme, 
den Danziger Handel wie überhaupt das ganze 
Danziger Wirtſchaſtsleben mehr und mehr auf 
Zlotybaſis umzuſtellen und die Danziger Gul- 
denwährung zu einer reinen Lokalwährung zu 
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Alljährlich treffen ſich auf einer einfamen Inſel inmitten der märkiſchen 
Seen fünf Männer, um dort ihre Sommerferien zu verbringen: der Doktor, 
ein Dr.⸗Ing. aus einem großen Maſchinenwerk, ein Junglehrer, ein Auto⸗ 
ſchloſſer, noch einer aus der Autobranche und ſchließlich ein gemütlicher 
Hamburger Zigarrenhändler, der die ganze Geſellſchaft ein wenig bevatert. 
Das Idyll der 5-Männer⸗Inſel ift von dem Augenblick ab geſtört, als an 
einem ſtürmiſchen Gewitterabend zwei junge Faltbootfahrerinnen auf dem 
See kentern und von den „Inſulanern“ gerettet werden. Zwar gliedern ſich 
die beiden Urlauberinnen in die Ferienkameradſchaft vortrefflich ein, aber 
es ergeben ſich doch nur zu bald unverhoffte Konflikte. Der heimliche Rampf 
um eine Erfindung, betrieben durch einen gewiſſenloſen Konftrufteur, ſpielt 
da hinein und die Liebe zweier reifer Menſchen, die ſchließlich gekrönt wird 
l $, 95 vom Sieg einer Idee. ERS 


‚Pofener Tageblatt 


Ein Roman unter jungen Menſchen 
iſt unſere nächſte Darbietung: 


Glück auf Falkenau 


von Kurt Riemann. 


Schriftleitung. 
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Die Italiener präjentieren die Rechnung 
Lebhafte Vorwürfe an die Adrefie Englands 


Schon zu Beginn der Pariſer Dreierbeſpre⸗ 


chungen hat die italieniſche Preſſe nochmals 
Veranlaſſung genommen, ihren Standpunkt 
eingehend darzulegen, was geradezu auf eine 


weitere Zuspitzung des engliſch⸗italieniſchen 


i Gegenſatzes 
hinausläuft. 

Das halbamtliche „Giornale d' Ita⸗ 
lia“ ſucht unter der Ueberſchrift „Bere 


tragsbrecher“ in einem großen Leitartikel 


zu beweiſen, daß gerade das Land, das ſich 
heute zum Ankläger gegen Italien im abeſſi⸗ 
niſchen Streit aufwerfe, ſich in der gleichen 
Frage größerer Vertragsverletzungen ſchuldig 
gemacht habe. Der Artikel des „Giornale 
d'Italia“ geht auf die Verhandlungsgrundlage 
der gegenwärtigen Dreierbeſprechungen, den 
Vertrag von 1906, ein. Er arbeitet dabei her⸗ 
aus, daß ſich der engliſche Vertragspartner an 
die weſentlichen Beſtimmungen niemals ge⸗ 
halten habe, die ihm gegenſeitige Be⸗ 
ratungen mit den anderen vertragſchließenden 
Parteien zur Pflicht machten. 


Angeſichts ausführlicher Beweiſe, die das 
Blatt in der Gründung der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Abeſſinien Corporation“, in dem eng⸗ 
liſchen Vorgehen im Flußgebiet des Blauen 
Nils, im Dammbau am Tana⸗See und in an⸗ 
deren Verſuchen Englands ſieht, Abeſſinien 
wirtſchaftlich zu durchdringen, ſtellt es feſt: 


1. daß der Dreiervertrag, deſſen Beobachtung 
als ein heiliges und unverletzbares Papier 
man heute von Muſſolini verlange, ſchon 
zum Aeberfluß von England gebrochen fei 
und dadurch ein gut Teil ſeines Wertes 
verloren habe; f 

daß, während man vorgegeben habe, ſich 
für die Unabhängigkeit und Unantaſtbar⸗ 
leit Abeſſiniens einzuſetzen, England bis 
zum Beginn des Abeſſinien⸗Konfliktes eine 
vollſtändige Durchdringungspolitit verfolgt 
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habe, die dieſer Unabhängigkeit und Un⸗ 
antaſtbarkeit entgegenlaufe; N 

5. daß der augenblickliche engliſche Wider- 
band gegen das gute Recht Italiens ſich 
eichter im hellen Sonnenlicht durch Tat⸗ 
ſachen und die Geſchichte der letzten Zeit er⸗ 
klären laſſe als in der Dämmerung neuer 
Völkerbundprinzipien. 5 


Dieſe Aeußerungen, die gerade zum offiziellen 
Beginn der Dreimächtebeſprechungen heraus⸗ 
kommen, laſſen die Ausſichten auf ihren Erfolg 
in keinem ſehr hoffnungsvollen Licht erſcheinen. 


Zwei Steine im Weg 


Rom, 18, Kuga, Ein Leitartikel der „Tri⸗ 
buna“ ſpricht klar aus, daß das abeſſiniſche 
Unternehmen für Italien nunmehr unbedingt 
um Abſchluß gebracht werden müſſe. Dem 
ationalbewußtſein 7 170 ſei dies durchaus 
klar. Dieſe Erkenntnis verdiene aber auch, ſich 
pen Weg im internationalen Bewußtſein zu 
nen. D 


Das Blatt weiſt darauf hin, daß es heute nur 
noch zwei Faktoren gibt, die fe dem italieni⸗ 
ſchen Willen entgegenſetzen: nämlich 


das abeſſiniſche See die engliſche 


Das abeſſiniſche Intereſſe habe keinerlei mora- 
liſchen Wert. Wie nach der italieniſchen Argu⸗ 
mentation ſtets hervorgehoben werde, fei Abeſ⸗ 
ſinien nicht als gleichberechtigter, geſchweige denn 
als Staat im wahren Sinne des Wortes zu 
bezeichnen. Auch die au keit Abeſſiniens 
zum Völkerbund bezeichnet das Blatt als 
wertlos, da die Aufnahme Abeſſiniens in die 
Genfer Institutionen durchaus ungeſetzlich ge- 
weſen ſei. 3 
C 

Darmträgheit. Langjährige Krankenhaus⸗ 
erfahrungen lehren, daß der n des na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Darm- 
verrichtung vorzüglich regelt. 


degradieren. Darüber hinaus find Forderun⸗ 
gen laut geworden auf Einflußnahme Polena 
auf die Kreditpolitik der Bank von Danziy 
uſw. Demgegenüber wird von Danziger Seite 
das Gewicht auf die Tatſache gelegt, daß eine 
Preisgabe der eigenen Danziger Währung als 
ſichtbares Symbol der ſtaatlichen Selbſtändig⸗ 
keit nicht in Frage kommt. Amtliche polniſche 
Stellen haben auch wiederholt erklärt, daß ſie 
eine Antaſtung der Danziger Währung nicht 
beabſichtigen. Es wird ſich alſo nur darum 
handeln können, feſtzuſtellen, welche Maßnah⸗ 
men noch getrof werden müſſen, um jede 
Behinderung des über Danzig gehenden pol⸗ 
niſchen Außenhandels auszuſchalten. Das liegt 
nicht nur im polniſchen, ſondern gerade auch 
im Danziger Intereſſe, ſo daß ſich auch ohne 
Preisgabe ſtaatlicher Danziger Hoheitsrechte 
eo ſachliche Vereinbarung treffen laſſen 
rfte. 

Daher wird auch von Danziger Seite nach⸗ 
drücklich auf die Tatſache verwieſen, daß es zw 
nächſt doch darauf ankäme, dem von Polen er⸗ 
neut anerkannten Hafenabkommen vom Auguſt 
85 September 1933 lebendigen Inhalt zu 
verleihen. Es genügt der Hinweis, daß dieſes 
Abkommen theoretiſch eine durchaus gleich⸗ 
mäßige Behandlung Danzigs und Gdingen⸗ 
bei der Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr 
Polens vorſah, während in der Praxis Gdin 
gens Umſchlag fi vergrößerte und Danzig 
Amſchlag zurückging. Im erſten Halbjahr 1935 
iſt der Danziger Umſchlag um über 740 000 
Tonnen rückläufig geweſen, während der 
Gdingener Umſchlag anſtieg und den Danziger 
Halbjahresumſchlag um über 1,1 Millionen 
Tonnen überflügelte. Hier gilt es alſo, den 
Hebel anzusetzen, um die paritätiſche Behand⸗ 
lung beider Häfen wieder herzuſtellen. Ebenſo 
wichtig aber iſt es, dem Außenhandel Polens 


wie den mit Polen in Verbindung ſtehenden 


ausländiſchen Firmen die Gewißheit wiederzu⸗ 
geben, daß Polen tatſächlich ſeine Kampfmaß⸗ 


nahmen gegen den Danziger Hafen eingeſtellt 


hat, ſo daß es kein Riſiko mehr bedeutet, in 
Danzig ſeine Geſchäfte abzuwickeln und nicht 
nach Gdingen überzuſiedeln. 

her geht die Danziger Abordnung nach 
Warſchau in dem feſten Entſchluß, unter Wah⸗ 
rung der Danziger Hoheitsrechte von Polen 
Sicherheiten dafür zu erlangen, daß der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft jener Anteil am polniſchen 
Handel eingeräumt wird, auf dem fie nach allen 
bisher abgeſchloſſenen Verträgen ein Anrecht 
hat. Polen aber wird ſich erneut Rechenſchaft 
darüber geben müſſen, daß es unklug wäre, 
unter Ausnutzung einer vielleicht vorhandenen 
wirtſchaftspolitiſchen Machtſtellung Danzig in 
eine Situation hineinzuzwingen, in der die 
Freie Stadt nicht leben, ſondern nur vege⸗ 
tieren könnte. Es liegt im wohlverſtandenen 


Intereſſe Polens, den Danzigern die Exiſtenz⸗ 
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möglichkeit nicht zu nehmen, denn ein wirt⸗ 


ſchaftlicher Trümmerhaufen an der Mündung 


der Weichſel würde Polen ſelbſt gar nichts 
nützen. Und einen neuen Beweis fur d die — . 


4 


lichen Folgen der unzulänglichen Berfailler 


Löſung des ſogenannten „Zuganges Polens 
zur See“ braucht man doch ſchließlich gerade 
jetzt auch nicht heraufzubeſchwören, wo man 
allſeitig der Anſicht ift, daß die deutſch⸗polni⸗ 
ſche ſachliche Zuſammenarbeit auf wirtſchaft⸗ 
lichem und politiſchem Gebiet unbedingt bei⸗ 


behalten werden muß. 


Deutſche Bereinigung g 


verſammlungshkalender 


20. Auguft, 8 Uhr, OG. Suchylas: Kam.⸗Abend 
bei Somir 

20. Auguft, 8 Uhr, OG. Bentſchen: Kam.-Abendh 

20. Augujt, 8 Uhr, Kamionki: Kam.⸗Abend. 

21. Augult, 8 Uhr, Santomiſchel: Kam.⸗Abend. 

21. Auguft, OG. Wegielnia: M.B: 

21. Auguft, 8 Uhr, Poſen: Volkstanzabend in der 
Grabenloge. 

22. Auguſt: Nach Schwerſenz kommt um 6 Uhr 


abends Kasperle. Er läßt alle Kinder eins 


laden. 
22. Auguſt, 8 Uhr, Schroda: Kam.⸗Abend. 
22. Augu t, 8 Ahr, Rogaſen: Kam.⸗Abend. 
22. Auguſt, 20 Uhr, Lilja: Kam.⸗Abend. 


22. Auguſt, 20 Uhr, Gr.⸗Kreutſch: Kam.⸗Abend. 
2 Auguſt, 20% Uhr, Görchen: Kam.⸗Abend. 


Abſchluß der Schulungswoche. 


aus t, 8 Uhr, OG. Gneſen im Zivilkaſino: 
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Dienstag, 20. Auguft 1935 


und Land 


Stadt Poſen 
Montag, den 19. Auguft 
Waſſerſtand der Warthe am 19. Auguſt — 0,53 


gegen — 0,54 Meter am Vortage. 


Dienstag: Sonnenaufgang 4.39, Sonnen⸗ 
untergang 19.13; Mondaufgang 20.37, Mond⸗ 
untergang 11.40. 


Wettervorausſage für Dienstag, 20. Auguſt: 
Heiter bis wolkig, trocken, tagsüber fortſchrei⸗ 
tende Erwärmung, ſchwache Luftbewegung. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 
Täglich: „Der Schrei“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Licht in der Finſternis“ 
Gwiazda: „Julika“ (Deutſch) 
Metropolis: „Frasquita“ 
Slonce: „Die letzte Serenade“ 
Sfinks: „Ulanenhochzeit“ 
Swit: „Bolero“ 
Wilſona: „Viva villa“ 
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Noch iff es Sommer... 


Die Tage ſind noch warm und voll Sonne. 
Aber die weiten Getreidefelder, auf denen der 
Wind noch vor wenigen Wochen mit gelb⸗ 
reifen Halmen ſpielte, ſind leer, und der 
brache Acker ruht in dunklen Furchen. Noch 
weht von den Wieſen blumiger Heuduft, 
aber auf den Heide⸗Wegen blüht ſchon das 
Heidekraut mit ſeinen kleinen violetten 
Herbſtglocken. Auch findet man im grünen 
Gewölbe des Waldes ſchon vereinzelt vergilb⸗ 
tes Laub, meiſt an jungen Buchen und Bir⸗ 
ken, denen die Trockenheit frühzeitig ihre grü⸗ 
nende Lebensluſt nahm. Da und dort blühen 
in den Vorgärten ſchon die Aſtern. Sie ver⸗ 
ſtecken ſich noch unter der farbenſprühenden 
Pracht der Dahlien, die in ihren vollendet 
ſchönen Formen und leuchtenden Farben wie 
ein letzter Abſchied von Licht und Leben auf- 
glühen, die wie ein letzter, tiefer Trunk ſind, 
den Todgeweihte lächelnd aus Schönheit und 
Farbenpracht ſchlürfen. Die ſengende Trocken⸗ 
heit ließ die letzten Blüher früher als onſt er- 
blühen und wird ihre blühende Lebenszeit 
verkürzen. Der erſte ſcharfe Oſtwind wird die 
blühende Farbenſymphonie des ſpäten Som⸗ 
mers verwehen. Die Welt bliebe eintönig, 
wenn nicht der Herbſt den Fluren und Wäi- 
dern ſein Farbenfanal als Einzugsgeſchenk 
brächte. Noch iſt es Sommer, aber die Heide 
leuchtet ſchon violett auf im Schein der 
Abendſonne, verſteckte Aſtern blühen ſchon in 
Vorgärten unter der leuchtenden Dahlien⸗ 
pracht L. L. 


verſammmlungen des Verbandes 
für Handel und Gewerbe 


e 

Kupferhammer. Nach längerer Untätigkeit 
konnte unſere Ortsgruppe am Donnerstag, dem 
15. Auguſt, ihre Neugründung erfolgen 5 
da die neuen Statuten inzwiſchen behördlicher⸗ 
ſeits genehmigt wurden. Als Redner war 
Diplomkaufmann Heidenſohn aus * erſchie⸗ 
nen. Dieſer richtete zunächſt an die Anweſenden 
den Appell, durch gemeinſame Arbeit die Orts⸗ 
gruppe wieder zu neuem lebendigen Schaffen 
zu bringen. Mitglieder und Gäſte haben nach 
kurzer Ausſprache dann auch der Neugründung 


der Ortsgruppe zugeſtimmt. Der bisherige Ob⸗ 


mann, Herr Riemer, hat ſein Amt auch weiter⸗ 
hin behalten. Herr Drewnak wurde einſtimmig 
zum Schriftführer und Herr Hahn zum Kaſſen⸗ 
wart gewählt. Nach Erledigung weiterer Orts⸗ 
gruppenangelegenheiten und verſchiedener Fra⸗ 
gen der Zuſammenarbeit mit der Bezirks» 
geſchäftsſtelle in Neutomiſchel hielt Diplom⸗ 
kaufmann Heidenſohn einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über die Wirtſchaftslage Polens, wobei 
beſonders die neue Rechts⸗ und Steuergeſetz⸗ 
gebung berückſichtigt wurde. 


Storchneſt. Am 15. Auguſt, nachm. 4 Uhr fand 
bei Reich die Gründungsverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Storchneſt ſtatt. Noe Bäckermeiſter 
Handke begrüßte die aus Poſen erſchienenen 
Herren, Rechtsanwalt Grzegorzewſki als Ber- 
treter des Hauptvorſtandes und Hauptgeſchäfts⸗ 
führer Dr Thomaſchewſki, jowie den Leiter der 
Geſchäftsſtelle Liſſa, Herrn Kloſe. Herr Dr. Tho⸗ 
maſchewſti berichtete über die Arbeit des Ver⸗ 
bandes, deſſen ſegensreichen Einſatz für die Be⸗ 
lange des Handwerkers und Kaufmanns ſeines 
Geſchäftsbezirks und unterſtrich dabei beſonders 
die Notwendigkeit des Zuſammenſtehens der ſich 
ſonſt zerſplitternden Kräfte in ihrer berufsſtän⸗ 
diſchen Organiſation. ie Aufforderung zur 
Gründung einer Ortsgruppe fand bei den An⸗ 
weſenden Anklang, und nach kurzer Diskuſſion 
wurde zu den Wahlen gef ritten, die folgendes 
Ergebnis hatten: erſter Vorſitzender Fleiſcher⸗ 
meiſter W. Stolz, Schriftführer Lehrer Wanderer. 
Kaſſenwart Kaufmann Hildebrandt, Beirat 
Bäckermeiſter Handke. Nach den Wahlen hielt 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki einen Vortrag über 
Neuerungen auf allen Gebieten des Rechtsweſens 


Fünfundzwanzig Jahre Schwimmverein 


Am Sonnabend und Sonntag feierte der Erſte 
Poſener Schwimmverein ſein ſilbernes Jubi⸗ 
läum. Als der älteſte deutſche Schwimm⸗ 
verein in Polen kommt dieſem Jubiläum eine 
beſondere Bedeutung zu. Mit welchen Wider⸗ 
ſtänden die Gründer des SVP. im Jahre 1910 
zu kämpfen hatten, kann man ſich heute gar 
nicht mehr recht vorſtellen. „Waſſer hat doch 
keine Balken“, und „man könnte ſich doch einen 
Schnupfen holen“ — das waren ſo immer wie⸗ 
der dieſelben Ausreden, mit denen kurzſichtige 
Eltern ihre Kinder vom Schwimmen abhielten. 
Heute iſt dies ja anders; man hat einſehen 
9 daß die Kenntnis des Schwimmens eine 

olksnotwendigkeit geworden ift. Daß 
dieſe Kenntnis dem Poſener Deutſchtum immer 
mehr vertraut wird, iſt nicht zum geringiten, 
Teile ein Verdienſt des Schwimmvereins. 

Zu Sonnabend abend lud der Vorſtand des 
Schwimmvereins Mitglieder und Freunde zu 
einer Feſtverſammlung in die Graben⸗ 
loge ein. Faſt ſämtliche Mitglieder ſowie eine 
große Anzahl von Vertretern anderer Vereine 
folgte dieſem Rufe. Als die Gäſte im feſtlich 
geſchmückten Logenſaale Platz genommen hatten, 
begrüßte der Erſte Vorſitzende des SVP., Ing. 
Paul Schendel, in deutſcher Sprache die Er⸗ 
ſchienenen. Beſonders herzlich begrüßte er Dr. 
Sokolowſki als den Vertreter des Polni- 
ſchen Schwimmverbandes ſowie einen der an⸗ 
weſenden Gründer, Oberleutnant Jankowſki, 
und die Vertreter der deutſchen ſowie der pol⸗ 
niſchen Sportvereine. In polniſchen Worten 
wiederholte dann ein weiteres Vorſtandsmit⸗ 
glied die Worte des Vorſitzenden und führte u. a. 
noch aus, daß gerade durch ſportlichen Wett⸗ 
kampf die beiden Nachharvölker näher zuſammen⸗ 
kämen. 

Nach einem Prolog, den Frl. Witynſky 
vortrug, e Schendel zu ſeiner Feſt⸗ 
anſprache das Wort. Er wies beſonders darauf 
hin, daß der damalige Lehrer cho ber, ein 


in Polen, der der neuen Ortsgruppe praktiſch 
den Wert unſerer Arbeit bewies und ſtarkes 
Intereſſe weckte. Es wurde feſtgeſetzt, die nächſte 
Monatsverſammlung als Werbeabend zu veran⸗ 
ſtalten, um weitere Kreiſe der dortigen Hand⸗ 
werker, Kaufleute und Induſtriellen zu erfaſſen 
und in der Ortsgruppe zuſammenzuſchmieden. 
Die harmoniſch verlaufene Gründungsverſamm⸗ 
lung wurde nach 6 Uhr durch Herrn Handke 
geſchloſſen. 


Fgingendes Bolt 


Unter dieſem Titel hat vor kurzem die Hi⸗ 
ſtoriſche Geſellſchaft für Poſen (Poz⸗ 
nan, Aleja Marſzalka Pilſudſkiego 16) eine 
Sammlung deutſcher Bauernlieder aus Kon⸗ 
greßpolen und Wolhynien herausgegeben 
(Preis geh. 1.75 zi). Die vom Kulturamt der 
Reichsjugendführung herausgegebene Zeit⸗ 
Schrift „Muſikund Volk“ (2. Jahrg. H. 5) 
ſagt in ihrer Beſprechung des Liederbuches 
unter anderem: 


„Viele der Texte aus dieſer Sammlung find 
uns auch bekannt, immer wieder überraſcht 
aber die edle Schönheit der Melodie, mit der 
verbunden uns der vertraute Text in den 
deutſchen Siedlungen Polens entgegentritt. 
Da finden wir zum Beiſpiel unſer Lied von 
den zwei Königskindern. Textlich in einer ſehr 
vollſtändigen Faſſung, muſikaliſch in einem 
Gewande, das weſentlich ſchöner und wert⸗ 
voller iſt als unſere übliche Durmelodie. Ganz 
beſonders eigenartig und von großer Schön⸗ 
heit iſt eine Reihe von Liebesliedern, von 
denen einige in Moll, einige ſogar im dori⸗ 
ſchen Ton ſtehen. 

Gewiß wird dieſes Liederbuch vor allem der 
Volkstumsarbeit in den deutſchen 
Siedlungen Polens dienen und dort wert⸗ 
volle Zune leiſten, aber auch wir ſoll⸗ 
ten zu dieſer Sammlung greifen: nicht nur 
ſind wir es den Deutſchen in Polen ſchuldig 
— wir wiſſen immer noch viel zu wenig von 
ihnen —, wir werden auch ſelbſt einen reichen 
Gewinn davontragen, wenn wir uns mit die⸗ 
ſem Schatz edelſten Volksgutes be⸗ 
ſchäftigen. Es ſei daher nachdrücklichſt auf 
dieſe — auch äußerlich anſprechende — 
Sammlung hingewieſen.“ 


Spatzen retten ihren Wohltäter 


Die Nachbarn des uralten Franz Oberhuber 
in Gallbrunn bei Wien wunderten ſich, wes⸗ 
halb vor ſeinem Fenſter ein ſolches reien 
und Piepſen zu hören war. Mehr als tauſend 
Spatzen Halden ſich dort und veranſtalteten 
ein Lärmen, daß ſich die Balken bogen. 

Endlich wurde es den Nachbarn 
Sie riefen nach Franz Oberhuber. Aber in 
ſeiner Wohnung rührte fih nichts. Man rief 
die Polizei. And nun entdeckte man den Alten 
ſchwer erkrankt allein in ſeiner Wohnung lie⸗ 
end. Seit zwanzig Jahren e 

orgen die Spatzen gefüttert. Sie warteten 
mit eiſerner Pünktlichkeit auf ihn und lärm⸗ 
ten, als er nicht erſchien. So retteten ſie ihm 
das Leben, denn der Arzt, der herbeigeholt 
wurde, ſagte, daß es allerhöchſte Zeit geweſen 
jei ... 


u bunt. 


hatte er jeden. 


begeiſterter 


| 


Schwimmfreund, der eigentliche 
Gründer des Vereins war. Vor 25 Jahren, am 
8. Auguſt, wurde der Verein aus der Taufe 
gehoben. Noch in demſelben Jahre wurden 
Propaganda- und Wettſchwimmen in Poſen, 
Gneſen, Rogaſen, Schwerſenz und anderen Orten 
der Provinz veranſtaltet. Die Entwicklung des 
Vereins ſchien immer nur aufwärts zu gehen, 
bis es zum Ausbruch des Weltkrieges kam. 
Wie in anderen Sportvereinen, ſo war auch hier 
eine freudige Aufwärtsentwicklung jäh unter⸗ 
brochen. Bis 1920 leitete Lehrer Schober den 
Verein. Die Nachkriegszeit brachte einen Nieder⸗ 
gang, wie ihn kaum ein anderer Verein zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Im Jahre 1922 zählte er nur 
noch 17 Mitglieder. Aber dank der unermüd⸗ 
lichen Werbearbeit des in dieſer Notzeit zum 
Vorſitzenden gewählten Herrn R. Wojtkie⸗ 
wic gelang es, dem Verein 


in wenigen Monaten über dreihundert 
neue Mitglieder zuzuführen. 


Dieſe Rekordziffer ging freilich wieder zurück. 
Seit 1931 iſt Ing. Paul Schendel der Leiter 
des Vereins. Ihm verdankt der Schwimmverein 
und damit unſer Poſener Deutſchtum die ſchön 
gelegene, eigene Schwimmanſtalt an der 
ul. Maltanſka. 


Anſchließend an die Feſtanſprache des Erſten 
Vorſitzenden brachten die Vertreter polniſcher 
ſowie deutſcher Vereine ihre Glückwünſche dar. 
Als erſter ſprach im Auftrage des Polniſchen 
Schwimmverbandes der Vorſitzende des Poſener 
Bezirksverbandes, Herr Dr. Sokokowſki, und 
überreichte dem Jubelverein eine ſchöne Mar⸗ 
morplakette als Andenken an dieſen Tag. Der 
Reihe nach ſprachen dann die Vertreter der 
Poſener polniſchen Schwimmvereine „PTP.“, 
SSCP.“ „A3S.“, „Anja“, a „Soko!“ 
und „WKS.“ ſowie die Vertreter der deutſchen 
Vereine Poſens, und zwar Männer⸗Turnverein, 
Radfahrerverein, Ruderverein „Germania“, RC. 


Ruderklub Neptun 
Die Kameraden erſcheinen Dienstag, den 
20. d. Mts., 20 Uhr im Bootshauſe zur Mo⸗ 
natsverſammlung. Die Tagesordnung umfaßt 
Beſprechungen, die im Intereſſe ſämtlicher 
Mitglieder liegen. 
—— 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wollſtein 


* Wichtig für Rentenempfänger. Der Staroſt 
gibt im amtlichen Kreisblatt bekannt, daß alle 
Perſonen, denen ein Anrecht auf den Empfang 
einer Rente durch die deutſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten zugeſprochen worden iſt, die aber dieſe 
Rente, da ſie außerhalb der deutſchen Reichs⸗ 


grenzen wohnen, noch nicht erhalten haben, ſich 


unbedingt direkt an die betreffende deutſche Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt oder durch Vermittlung der 
Landesverſicherungsanſtalt in Poſen, Mickie⸗ 
wicza 2, in dieſer Angelegenheit wenden ſollen. 
Den Geſuchen, die auch in polniſcher Sprache 
abgefaßt ſein können, iſt die genaue Adreſſe des 
Net e ee und die Berechtigung zum 
Rentenempfang beizufügen. Alle Perſonen, die 
ihre Berechtigung nicht bis zum 30. September 
d. Is. geltend machen, verlieren das Anrecht 
auf Nachzahlung der Rente, vom Jahre 1931 an 
gerechnet. ; 


Liſſa 


Tödlicher Anglücksfall 


k. Ein ſchwerer e ereignete ſich am 
vergangenen Sonnabend in den Vormittags⸗ 


ſtun an einem Neubau an der Reiſener 
Mens Der dort beſchäftigte Maurer Szwojda 
von der ul. Wſchowſka war dabei, Baumate⸗ 


rialien die Leiter hinaufzutragen, als er plötz⸗ 
lich das Gleichgewicht verlor und vom zweiten 
Stock die Leiter hinabſtürzte. Der mit hinab⸗ 
ſtürzende Materialienkaſten zertrümmerte ihm 
den Schädel, ſo daß der e eee 
den Tod feſtſtellen konnte. Der Verunglückte 
i 27 Jahre alt. Er hinterläßt Frau und 
ind. > 


Is. Im Programm der Reife ift vorgeſehen: 
ein gorenge. Aufenthalt in Venedig, ein 
dreitägiger Aufenthalt in Florenz, ein fünf⸗ 


Hl. Vater vorgeſehen. Der 
trägt 450 Zl. und umfaßt Paß, einſchl. Viſen, 
Eiſenbahnfahrt ab Grenzſtation bis Rom und 
zurück, Wohnung ſowie Verpflegung uſw. An⸗ 
de bis zum 28. Sun nimmt W 
die bielige Agentur des RNeiſebüros „Orbis“ 
A. Marſki, Rynek Nr. 8. 


k. Ein ſonderbarer Unglücksfall ereignete ſich 
am vergangenen Sonnabend an der ul. Gabr. 
Narutowicza, der früheren „ e. Eine 
Frau goß > die Straße einen Topf Waſſer 
aus. Der Zufall wollte, daß in dieſem Augen⸗ 
blick der Gruner Milchwagen vorbeifuhr. Das 
Pferd wurde ſcheu, der Kutſcher fiel vom Bock 
und ſtürzte ſo unglücklich zur Erde, daß er ſich 


n 
’ 


I den Arm brach und ſchwere Verletzungen im 
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„Neptun“, Kegelklub „Mars“, Handwerkerverein, 
Verein Deutſcher Sänger und des Vereins Deut⸗ 
ſcher Angeſtellter. Viele Geſchenke waren es, die 
dem Jubilar ſowohl von deutſcher wie auch von 
polnischen Seite überreicht wurden. Unter den 
polniſchen Geſchenken fei die Pitſudſki⸗ 
Bü ſte aus Bronze und Marmor, die der Mili: 
tär⸗Sportklub „WAS.“ überreichte, erwähnt 

Vom Schriftführer wurden noch eine Reihe 
Glückwunſchſchreiben und -telegramme verlejen. 
Zum Schluß überreichte Herr Schendel verdienſt⸗ 
vollen Mitgliedern und Freunden ein kleine 
Erinnerungszeichen an die erſten fünfundzwanzig 
Jahre des SVP. Mit dem Abſingen des Ver⸗ 
einsliedes wurde die würdig verlaufene Feſt⸗ 
verſammlung geſchloſſen. 

Sonntag nachmittag fand in der vereins 
eigenen Schwimmanſtalt an der ul. Maltanſta 
ein Wettſchwimmen ſämtlicher Poſener 
Schwimmvereine um den Wanderpreis des SVP. 
on Preis errang zum erſten Male „PXP.“ 
ſtatt. 
Dieſen Sieg hat „PTP.“ zum großen Teil der 
von „Oſtrovia“ zur Verſtärkung herangezogenen 
Schwimmerin Szozuraſzeköwna und dem 
Springer Grabiec zu verdanken. Die Wett⸗ 
kämpfe ſtanden alle auf einer Höhe, wie ſie die 
Poſener Schwimmerwelt bisher kaum zu ſehen 
bekam; der beſte Beweis dafür mag ſein, daß 
drei neue Bezirksrekorde aufgeſtellt wurden. 

Die Ergebniſſe der intereſſant verlaufenen 
Kämpfe können wir Raummangels wegen erſt 
morgen veröffentlichen. 

Den Wanderpreis, der dreimal hintereinander 
oder viermal außer der Reihe gewonnen wer⸗ 
den muß gewann „BIP.“ mit 115 Punkten vor 
„Anja“ mit 89 Punkten; „AS.“ errang 80, 
„HCP.“ 61, „SVP.“ 29, „WAS.“ und „Sokör“ 
je 8, „Warta“ 4 Punkte. 

In der Grabenloge fand abends im Rahmen 
eines Feſtballes die Preisverteilung ſtatt. 

Möge der Verein, deſſen Jubiläumsveranſtal⸗ 
tungen als geingen bezeichnet werden können. 
einen neuen sportlichen Auſſchwung nehmen und 
die gewünſchten Erfolge feiern! 


Geſicht zuzog. Er Date ins Note⸗Kreuz⸗ Kran; 
kenhaus geſchafft werden. 


Rawitich 

— Deutſche Vereinigung. Es wird nochmal⸗ 
auf den heute abend 84 Uhr im Vereins 
ſtattfindenden Kameradſchaftsabend der hie 
Kameradſchaft hingewieſen. Derſelbe wird durch 
Berichte über das Kreis⸗Jugendtreffen und die 
Gründungsverſammlung in Jutroſchin beſonder⸗ 
ausgeſtaltet werden. ünktliches und vollzäh- 
liges Erſcheinen wird gefordert. 

— Diebesfrechheit. Am Sonnabend entwen⸗ 
deten unbekannte Täter am hellen Tage ans 
einem Garten an der Sarner Straße etma 


54 Zentner Birnen. 
— Beendete Arbeit. Da die Pflaſter⸗ 
š der Norde 


arbeiten an der Verlängerun 
ſtraße durch Wilhelmsgrund been find, ift 
dieſelbe als die Ausfallſtraße nach Bojanowo 
und Punitz wieder für den Verkehr freigegeben 
worden. 


Jarotſchin 

x Volksfeſt. Am Sonntag nachmittag veran- 
e ae 1 801 — der colicin 
atholiſchen Kirche im oßpar rſten 
Radolin ſein Sommerfeſt. Der Beſuch war, wie 
auch in anderen Jahren, dank des beſonders 
ſchönen Wetters ſehr gut. Die Veranſtalter 

daß jeder auf 
ſich die ſch 


der 
2000 Loſe umfaſſenden Lotterie e Dens 


Beziehung hinreichend geſorgt. Der Betrieb an 


den einzelnen Ständen und Buden dauerte bis 
zum Einbruch der Dunkelheit und wurde teil⸗ 
weiſe bei elektriſcher Beleuchtung bis in die 
ſpäte Nacht hinein fortgeſetzt. Gegen Abend bes 
gann dann auf einem beſonders gebauten Poe 
dium der Tanz, der bis zum Morgen 
dauerte. Der Ertrag der Veranſtaltung wird 


RETTET TU TRETEN EEE FETTE, 
Die „Ufa“ dreht Kultur-Filme 
in Polen 


Mehrere Film⸗Expeditionen der 

deutſchen Film⸗Geſellſchaft „Ufa“ ſind zurzeit 
damit beſchäftigt, eine Reihe von Kulturfilmen 
in Polen zu drehen. Es handelt ſich 
Filme, die landwirtſchaftlich beſonders reige 
volle Teile Polens ſowie deren Bevölkerung 
und ihre Feſte und Feierlichkeiten durch die 
Tonfilm⸗Kamera feſthalten ſollen. Die „Afa“ 
dreht derartige Filme in Landesteilen, die 
unſeren Leſern übrigens durch ausführliche 
Reiſeberichte bereits genauer bekannt find: 
Ein Film zeigt das ſchöne Huzulen land 
mit den farbenfreudigen Feſten der Huzulen, 
ein zweiter ſchildert das große Sumpfland 
Poleſien, ein dritter hat die Tierwelt des 
Urwaldes von Bialowiez zum Thema 
und ein vierter zeigt die Stadt Wilna und 
ihre ſchöne Umgebung. j 
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Wird amtlich mit 1700000 
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Inowroclam 


\ Swiderſki, der eine 300 Morgen große 


A 
metern fin 
Hungersnot. 400000 Flüchtlinge lagern 
auf Hügeln oder warten auf Bäumen und 
- Dächern, daß ihnen Hilfe gebracht werden ſoll. 


VE 

die Inneneinrichtung der neuerbauten katho⸗ 
en Kirche vervollſtändigen helfen. 

x Ein Schadenfeuer entitand am vergangenen 

Freitag abend auf dem Gehöft des Landwirts 

awlaczyk in Kruczyn, Kreis Jarotſchin. Das 


Feuer breitete fih ſehr ſchnell aus und ver⸗ 


lichtete das Wohnhaus, den Stall und die 
Scheune, in der ſich die Ernte und mehrere land⸗ 


wirtſchaftliche Maſchinen befanden. Die Innen: 


einrichtung des Wohnhauſes konnte nur zum 
Teil gerettet werden. Mitverbrannt ſind neun 
9 chweine. Die Urſache des Brandes iſt auf eine 
; ſchadhafte Schornſteinanlage zurückzuführen. 


ü. Großer Brandſchaden durch Landſtreicher 
verurſacht. In der Ortſchaft Liſztowice brann⸗ 
ten zum Schaden des Landwirtes Wawr Nude 
t and⸗ 

wirtſchaft beſitzt, zwei große mit Getreidevor⸗ 
tüten gefüllte Scheunen und ein Stall ab. Mit- 
R verbrannt ſind 2 Kühe, 1 Färſe, 1 Fohlen, vier 

Läuferſchweine und 50 Hühner ſowie landw. 

aſchinen und Geräte. er Geſamtſchaden 
beträgt 30 000 zl. Landſtreicher, die keine 

Almoſen erhalten hatten, haben aus Rame die 

Gebäude in Brand geſteckt. 


‚Sneien 


1 85 Wahnſinnstat. Seit längerer Zeit verriet 
2 28jährige Landwirtsſohn Walerjan Bart: 
owſki in Gofolowo eine gewiſſe Geiſtesſtörung, 
SS bei ihm bereits einmal dadurch zum Aus⸗ 
ruck gekommen war, daß er alle Hofhunde er⸗ 
chlug, Der dale verſchlimmerte ſich mit 
dem Augenblick, als fein Vaters es ablehnte, 
ihm die 100 Morgen große Landwirtſchaft zu 
übergeben. Am Freitag beging der Sohn in 
einem Wahnſinnsanfall eine face Tat. 
Während alle Angehörigen 6 iefen, ſtand er 
Art gens zwiſchen 4 und 5 Uhr auf, nahm eine 
ii und ging in den Stall, wo er 14 Rinder 
erſchlug. Nur ein Kalb blieb am Leben. Darz 
auf verſuchte er die Wirtſchaftsgebäude in Brand 
zu ſtecken, was aber von jeinen 1 
verhindert werden konnte. Er wurde über⸗ 
wältigt und der pfychiatriſchen Anſtalt in Dzie- 
anfa übergeben. Der durch den Unglücklichen 
verurſachte Schaden beträgt 1500 Zkoty. 


Pinne 
hg. Schwimmſeſt. Die Liga Morſka und Ko⸗ 


lenjalna, Abteilung Pinne, veranſtaltete am 


onntag, 11. Auguſt, bei ſchönſtem Wetter und 
großer Beteiligung in der hieſigen Schwimm⸗ 
anſtalt das vierte Schwimmfeſt mit Preis⸗ 
wimmen um die Kreismeiſterſchaft ſowie um 
wertvolle Preiſe, die von ieſigen Bürgern ges 
ſtiftet wurden. An dem Preisſchwimmen 555 
56 Schwimmer teil. Die Kreismeiſterſcha 

und damit den Silberpokal des Kreisausſchuſſe⸗ 
gewann im 1006-Meter-Schwimmen in der Zeit 
N 19.35 Minuten zum zweiten Male der 
16 Jahre alte Andrzej Borowiec aus Pinne, den 
L. Krzyzaniak aus Scharfenort, 
reis Paul Linde aus Samter. Die 
D laſſiſch für Herren gewann Witold 
atajczak aus Pinne in der Zeit von 1.38 Min. 
leber 100 Meter Freiſtil für Damen war Frl. 
4 ar 2. e ge von 
. pi en Preis gewann 

grl. Sikorzanka aus Wronte. i 
Freiſtil⸗Schwimmen für Herren gewann den 
erſten Preis Andrzej Borowiec aus Pinne in 
der Zeit 1.22 Min. vor Paul Linde. Das 200⸗ 
Meter⸗Freiſtil⸗Schwimmen für Herren gewann 
Andrzej Borowiec in der Zeit von 3.33 Min. 
vor Florjan Pawlicki aus Pinne und Leo Krauſe 
aus Scharfenort. Im 200 ⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
Schwimmen für Damen gewann den erſten 


Die Hochwaſſerkafaſtrophe 
am Gelben Fluß 


1700 000 Menſchen auf der Flucht vor dem 
Waſſer. 


ange, 17. Auguſt. Die Hochwaſſerkata⸗ 


ſtrophe am Unterlauf des Gelben Fluſſes nimmt 
immer größere Ausdehnung an. Trotz verzwei⸗ 
felter Abwehrmaßnahmen 
reißt die ungeheure Flutwelle ſtändig neue 
Dämme ein. 
Regengüſſe von ungewöhnlicher Stärke brachten 
in Nordſchantung innerhalb von 40 Tagen eine 


Niederſchlagsmenge von 67 Zentimetern, ſo daß 


noch kein Ende der Ueberſchwemmung abzu⸗ 
ſehen iſt. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes zur Regulie⸗ 
rung des Iben Fluſſes teilt mit, daß das 
enn Gebiet in Weſtſchantung etwa 
5000 Quadratkilometer umfaßt. Die Verluſte an 
. und Material ſind nicht abzu⸗ 

en. ’ 

Die unermüdliche Tätigkeit der Bergungs⸗ 

mannſchaften wird durch Sturm ſehr er⸗ 
ſchwert. 


ie Deiche des Han 
is Dörfer wurden überſchwemmt, 

äuſer ſtürzten ein. Die Reisfelder 
im Umfang von mehreren tauſend Quadratkilo⸗ 
vernichtet. Aeberall herrſcht 


Seit Tagen nähren ſich Tauſende von 
Baumrinden. N 
Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan 


angegeben. Die 
Regierung hat, unterſtützt von zahlreichen pri⸗ 
vaten Geſellſchaften, eine großzügige Hilfsaktion 
eingeleitet, die im ganzen Lande ſtarkes Echo 
indet, Kantoneſen ſtifteten 60000 Dollar und 
ie Ueberſeechineſen aus der Südſee, aus Siam 
und Südafrika über 100 000 Dollar zur Durch⸗ 
ung des Hilfswerkes. 


Im 100⸗Meter⸗ 


der 


a> Poſener Tageblatt 


$port vom Tage 
Olympia-Generalprobe in Grünau 


Die Europa⸗Meiſterſchafts⸗Re⸗ 
gatta in Grünau begann für Deutſchland 
überaus erfreulich mit dem Siege der Würz⸗ 
burger Verbandsmeiſter im Vierer mit 
Steuermann. Doch leider wurden die deut⸗ 
ſchen Erwartungen in allen übrigen Rennen 
enttäuſcht. Im Zweier ohne Steuermann, 
im Zweier mit Steuermann und im Doppel⸗ 
zweier konnte Deutſchland nur den zweiten 
Platz belegen. Im Einer reichte es für 
Dr. Buhtz nur für den vierten Platz, ebenſo 


im Achter. Die Coupe Glandaz, der Preis der, 


Nationen, wurde nach dieſen Kämpfen erneut 
von Ungarn mit 3 Punkten vor Polen mit 
zwei und Deutſchland und Schweiz mit je 
1% Punkten gewonnen. 


Nach einem unerhört ſcharfen Endkampf ging 
unter dem brauſenden Jubel der 20 000 Zus 
ſchauer Deutſchlands Vie rer mit Steuermann 
aus Würzburg als neuer Europameiſter mit 
einer halben Länge vor Frankreich 2 das 
Ziel. Die Franzoſen waren mit den letzten 

chlägen an Italien norbeigegangen und zeig: 
ten eine überraſchend gute Leiſtung. 

Im Riemenzweier ohne Steuermann 
ſiegten die Ungarn mit etwa 1% Längen vor 
der Mannſchaft des Dresdener Rudervereins, 
die im ede Endſpurt etwas die Ner⸗ 
ven verlor. Weitere 3—4 Längen zurück kam 
Oeſterreich auf den dritten Platz. 

Auch der Einer ſollte für Deutſchland eine 
Enttäuſchung werden. Dr. Herbert Buhtz vom 
Berliner Ruderklub, der noch am Vorabend an 
einem Furunkel operiert werden mußte, ging 
nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte an den Start. 
Er hatte zwar bis 1000 Meter die Führung, 
mußte aber dann den ich Verey und den 
Schweizer Studach an ſich vorbeiziehen laſſen. 
Bei den letzten 100 Metern lag der Pole vorn 
und ſiegte mit zwei . vor dem Schweizer 
Meiſter Studach. Der Oeſterreicher Haſenöhrl 
belegte den dritten Platz, während Dr. Buhtz 
ſich mit dem vierten Platz begnügen mußte. 

Auch im Riemenzweier mit Steuer⸗ 
mann wurden die deutſchen Zuſchauer enttäuſcht. 
Bei 1000 Metern überholte der italieniſche 
Zweier mit 
deutſche Mannſchaft und fuhr mit etwa einer 
Länge ſein Rennen als Sieger nach Hauſe. Der 
polniſche Riemenzweier vom Poſener K. W. 04 
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Preis Frl. Rozmuſöwna aus Birnbaum in der 
Zeit von 4.14 Min. vor Frl. Sikorzanka. Die 
100 Meter Freiſtil für Jugendliche von 14—16 
Jahren gewann Januſz Kuleſza aus Pinne in 
der Zeit von 146 Min. vor Leo Zurczak aus 
Pinne. Im 50⸗Meter⸗Freiſtil⸗Schwimmen für 
Ae von 12—14 Jahren gewann den 
erſten 
Zeit von 9.41.7 Min. vor Andrzej Koſicki 
aus Samter. Die 33 Meter für Kinder von 10 
bis 12 Jahren gewann in der Knabengruppe 
Edmund Matyſiak aus Samter vor Stefan 
Nowak aus Samter; von den Mädchen erhielt 
den erſten Preis Wanda Kubicka aus Pinne, 
den zweiten Preis gewann Hanna Steinberg 
aus Pinne. Im 33⸗Meter⸗Freiſril⸗Schwimmen 
für Kinder von 7 bis 9 Jahren gewann den 
erſten Preis Johanna Derak aus Samter in der 
Zeit von 43 Sek., den zweiten Preis erhielt 
Mieczak Madalkiewicz aus Pinne in der Zeit 
von 44 Sek. In der abſchließenden Stafette 
4 X 50 Meter gewann den eriten Preis die 
Mannſchaft der Kolonial- und Meeresliga, Ab⸗ 
teilung Pinne, und zwar Janusz Kuleſſa, Wi- 
told Ratajczak, Boleflam Stefaniak und Andrzej 
Borowiec in der Zeit von 2.45 Minuten; den 
zweiten Preis gewann die Mannſchaft des Sport⸗ 
Hubs Samter in der Zeit von 3.06 Minuten. 
Die Preisverteilung erfolgte durch den Sta⸗ 
roſten. Nach dem Wettſchwimmen wurde das 
neu angekaufte Segelboot „Haljala“ eingeweiht. 
Als Taufzeugen waren die Gattin des Staroſten 
Narajewſti und der Generaldirektor der Zucker⸗ 
fabrik Samter, Herr Nowakowſki, anweſend. 


Brombera 

ü. Kind und Mutter aus dem Auto geſtürzt. 
Am Donnerstag ereignete ſich in der Nähe von 
Bromberg ein Autounfall. Der hieſige Bant- 
beamte Fanfhaus machte mit hre rau und 
den zwei Kindern eine Autofahrt. Während 
der Fahrt öffnete ſich plötzlich die Tür des 

agens und das vierjährige Töchterchen ſtürzte 
auf die Chauſſee. Noch ehe das Auto zum 
Stehen gebracht werden konnte, ſprang unüber⸗ 
legt die Frau des Bankbeamten aus dem Auto. 
Sie wurde auf die Chauſſee geſchleudert, wo⸗ 
durch ſie einen Beinbruch und ſchwere Körper⸗ 
verletzungen erlitt, ſo daß ſie ins Krankenhaus 
ebracht werden mußte. Das Kind hatte wie 
Dar ein Wunder nur leichtere Verletzungen 
erlitten. 


Wongrowitz 

dh. Vor den Augen der Mutter ertrunken. 
Am 13. d. Mis. badete die Landwirtsfrau 
Auguſte Zühlte aus Laſtownica mit ihren beiden 
Töchtern, der 16jährigen Ilſe und der 9jährigen 
Irma, im See. Plötzlich bekam die ältere Toch⸗ 
ter Krämpfe und begann zu ſinken. Die kleine 
Irma eilte nun der Schweſter zu Hilfe, wurde 
aber von dieſer in die Tiefe mitgeriſſen, ſo daß 
ſie beide vor den Augen der Mutter ertranken. 
Auf die verzweifelten Hilferufe der Mutter 
eilten bald Leute herbei, denen es nach einer 
halben Stunde gelang, die beiden Mädchen aus 
dem Waſſer zu ziehen. Der herbeigerufene Arzt 


| Dr. Kowalit verſuchte durch künſtliche Atmung 


die Verunglückten wieder zu beleben, aber alle 
Bemühungen blieben ohne 8 Dieſer Un⸗ 
glücksfall machte auf das ganze Dorf einen er⸗ 
ſchütternden Eindruck. ; 


einem guten Zwiſchenſpurt die 


Hiie Boleſlaw Stefaniak aus Pinne in | 


landete hinter Deutſchland an dritter Stelle. 
Nach dieſem Rennen führte Deutſchland in der 
Wertung des Preiſes der Nationen um die 
„Coupe Glandaz“ immer noch vor Ungarn 
und Polen. 


Im Vierer ohne iSeuermann gab es den 
erwarteten Sieg der Schweizer Mannſchaft, 
die vom Start bis zum Ziel in Front lag. 
Keiner der übrigen fünf Bewerber konnte ihr 
emals ernſthaſt e e Die Deut- 
chen gingen mit Oeſterreich und Italien mit 
je ½ Sekunden Abſtand als vierte Mannſchaft 
durchs Ziel. 

Einen recht abwechſlungsreichen Verlauf 
brachte der Doppelzweier Noch bei 1800 
Metern führte Deutſchland mit 1% Länge vor 
Polen, das ſich inzwiſchen an Frankreich vor⸗ 
beigearbeitet hatte. In ausgezeichnetem End⸗ 
ſpurt gingen die Polen mit sent Schlagzahl 
an den erſchöpften Berlinern vorbei und ſiegten 
mit einer halben Länge. Den dritten Platz be⸗ 
legte Frankreich. Die polniſche Mannſchaft ſtell⸗ 
ten Verey und Uſtupfki. > 


Die Ausrechnung um den Pokal brachte die 
Führung an Polen mit 2 Punkten vor Deutſch⸗ 
land. Die Entſcheidung mußte nun im Achter 
fallen, der unter ungeheurer Spannung der 
Zuſchauer ausgefochten wurde. Auf der Hälfte 
der Strecke hatte die Schweiz die Führung, 
Ungarn und Deutſchland lagen auf gleicher 
Höhe, die Franzoſen rückten auf. Es war ein 
prachtvolles Kampfbild, alle vier Achter dicht 
uſammen in hartem Kampf zu fehen. Ungarn 

atte eine ganz leichte Sührung und ſiegte mit 
einer halben Länge vor der Schweiz, während 
etwa eine % Länge zurück rankreich ae 
knap be der deutſche chter, der dieſem 
ſcharfen Rennen doch nicht gewachſen war. 


ie „Coupe Glandaz“ hatte ſich abermals 
1 5 mit rel Punkten errungen und damit 
zum vierten Male ſeinen Namen in die Sieger⸗ 
lifte dieſes Preiſes der Nationen eingeſchrieben. 


Kuapper Sieg der Jugoſlawen 
ag wurde in Kattowitz vor 20 000 
A ee ee wiſchen 
olen ausgetragen. Die pol⸗ 
die für dieſen Kampf in 
beſonders vorbereitet 
ielt fih in der erſten Halbzeit ſehr gut. 
ennie klappte. Tempo und Spiel⸗ 

taktik gab die polniſche Mannſchaft an. 

uk die polniſche 
ie Polen verſchärfen das 
Ende der erſten 
durch Petere en weiten Tor⸗ 

i S Polen ui laſſen 
rt Po 

Spie 


Angriffe der 


er we ſofort nach Ans 


u 
8 ielergebnis her. Die polniſche Mann chaft 
ſpielt nach dieſem dritten Torer olg der Gäſte 
völlig luſtlos und ohne Energie. 


Endlauf der Steher in Brüſſel 


Bei der Weltmeiſterſchaft der Dauerfahrer 
eroberte der Franzoſe Lacquehay den Titel, 
hinter dem die beiden rg Bewerber, Metze 
und Lohmann, die nächſten Plätze beſetzten. 
Hoffnungen der deutſchen Radiportgemeinde, daß 
nen im Vorjahre in Leipzig gewonne⸗ 


ie 
nen Weltmeiſtertitel mit en verteidigen 
würde, Haben fih alfo nicht erfüllt. Lacquehay 


wurde zum zweiten Male Steherweltmeiſter. 
Seine erſte Weltmeiſterſchaft holte er ſich 1933 
in Paris. 


Unentſchiedener Ausgang 
des Städtelampfes gegen Lodz 


Am Sonntag wurde im Stadion des 5 8 
Fußballklubs K. K. S. der Städtekampf Poſen 
egen Lodz zum Austrag gebracht. Der Poſe⸗ 
ner Mannſchaft fehlten der Verteidiger Paw⸗ 
lak und Scherfke. Das Spiel war gleich vom 
Anpfiff an lebhaft und intereſſant. Die Poſe⸗ 
ner Mannſchaft war zuerſt leicht überlegen. 

In der 40. Minute gelingt es den Lodzern, 
das Führungstor zu erzielen. Das Spiel iſt 
in der erſten Halbzeit ausgeglichen und zeigt 
eine beachtliche Höhe. dem Seitenwech⸗ 
ſel wird Lodz überlegen. Trotzdem gelingt es 
der Poſener Städtemannſchaft, in der 70. 
Spielminute das Ausgleichstor zu erzielen. 


Halbes Hundert Fußball- Siege 


Der Auftakt zur neuen Fußball⸗Spielzeit 
Deutſchlands konnte gar nicht erfolgreicher 
ſein. Zwei Länderſpiele ſtanden auf dem Pro⸗ 
ramm, beide wurden gewonnen, womit 
Deutſchland jetzt insgeſamt 50 Länderſpiel⸗ 
ſiege errungen hat. Vor mehr als 35 000 Zu⸗ 
ſchauern 3 die deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft in München gegen Finnland mit 6:0 


(3:0), und in Luxemburg eroberte eine wei⸗ 
tere Länderelf, die als Nachwuchsmannſchaft 
zu betrachten iſt, einen ri nur knappen. 
aber vollauf verdienten Sieg mit 1:0 (1:0). 
Dieſem Spiel wohnten etwa 10 000 Zufchaueg 


bei. 
Leichtalhlelik-Klublampf 
um Pommerellen-Meifterichaft 


Zu einem harten und erbitterten Ringen, 
in dem die Führung ſtändig re de wurde der 
um die Pommerellen⸗Meiſterſchaft durchgeführte 
Leichtathletik⸗Klubkampf zwiſchen Sokok⸗Gru⸗ 
dzigdz und Sport⸗Club⸗Graudenz. Mit viel 

lüd errang der „Sokol“ einen 232,5 zu 224,5 
Punkt⸗Sieg. Trotz des für eine derartige Ver⸗ 
anſtaltung ungünſtigen Wetters gab es dank der 
Einſa bekeitſchaft beider Mannſchaften beacht⸗ 
liche Ergebniſſe. An erſter Stelle iſt da der 
Diskuswurf von Neuendorf Kar ) zu nen: 
nen der wieder einmal den offiziellen Pom⸗ 
merellenrekord mit einer Leiſtung von 42,74 
Metern übertraf. Gut waren die Staffelleiſtun⸗ 
gen des SCH. Es verfagten nur die Speer⸗ 
werfer, die dadurch den knappen Sieg des Soko 
ſicherſtellten. : 


Heljaſz ſtößt Weltrekord 


Beim leichtathletiſchen Bezirksſportfeſt, das 
am geſtrigen Sonntag von „Warta“ veran⸗ 
ſtaltet worden war, ſtellte Heljaſz einen neuen, 
längſt fälligen Weltrekord im beidarmigen 
Kugelſtoßen auf. Heljaſz ſtieß die Kugel rechts 
15,58 und links 13,17 Meter weit und erreichte 
ſo mit einer Geſamtleiſtung von 28,75 Metern 
eine neue Weltrekordweite. Die Rekordſtöße 
wurden unter Auſſicht der vorgeſchriebenen 
Kampfrichterzahl und unter Beachtung der er⸗ 
forderlichen Formalitäten ausgeführt, ſo daß 
einer offiziellen Anerkennung der neuen Welt⸗ 
beſtleiſtung nichts im Wege ſteht. 


Aus aller Welt 
Refordbejuch auf der Zunlichan 


Die 12. Große Deutſche Rundfunkausſtel⸗ 
lung Berlin 1935, die am Freitag von Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels eröffnet wurde, hat 
ſeit ihrem Beginn einen Maſſenandrang auf⸗ 
zuweiſen, der alle Rekordzahlen der vergan⸗ 
genen Jahre übertrifft. Zentauſende von Ber⸗ 
linern und Tauſende von auswärtigen Gä⸗ 
ſten, die in Sonderzügen nach Berlin gekom⸗ 
men ſind, drängten ſich am Sonntag in den 
acht Hallen der Schau. Die Polizei ſah ſich im 
Laufe des Nachmittags mehrmals gezwun⸗ 

en, die Tore der Meſſeſtadt zu ſchließen. 

eberraſchend lebhaft iſt die Beteiligung an 
der Funklotterie, die bisher ſchon fünf 
Fernſehapparate und mehr als 100 Empfänr 
ger ausgeloſt hat. 


Amtliche Darſtellung 
der Kataſtrophe von Ovada 


Rom, Ueber die Katastrophe von Ovada wird 
nunmehr eine amtliche Darſtellung gegeben, in 
der es heißt: 


„Die Wolkenbrüche, die in den letzten T 
in der Provinz Aleſſandria wüteten, et 
einen Waſſerüberfluß in den in den Tanaro 


einmündenden Flüſſen hervorgerufen. Infol 

des teilweiſen Aalen en eines 5225 
dammes der Sella⸗Zerbino, den großen 
künſtlichen See von Ortiglieto in den Bergen 


von Molare bildet, haben die herabſtürzenden 
Waſſermaſſen das Tal vor Orta über chwemmt. 
Die Gewalt der Waſſermaſſen hat beträchtlichen 
Schaden angerichtet und einige Bauernhäu⸗ 
ſer fortgeriſſen, wobei Menſchenleben zu be⸗ 
klagen ſind. Im ganzen betrauert man den 
Tod von 111 Menſchen. Die Zahl der bisher 
eborgenen Leichen beträgt 82, von denen 62 
fee werden konnten. Zur Rettung der 
in Gefahr befindlichen Menſchen ſind unzählige 

eldentaten vollbracht worden. Die fo alen 

ehörden haben fih in der Erfüllung ihrer 

flichten aufgeopfert. In Ausführung ber ers 
griffenen Vorkehrungen find Beiſtandsmaßnah⸗ 
men für die bee Bevölkerung ergriffen 
und Arbeiten im Gange, um die Verbindungen 
wiederherzuſtellen und in 1 Zeit die 
Schäden wieder gutzumachen. Eine Kommiſſion 
von Ingenieuren des Miniſteriums für jfet 
liche Arbeiten befindet fih am Unglücksplatz.“ 


An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt‘ für den Mo- 
nat Septbr. bei Ihrem Postamt oder 
Briefträger. Nur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 25. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleister 
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für den Monat September 4.39 2 
einschlieſſlich Postgebühr. 
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Der Tag des Kindes 


Spielplatz im Garten — Die Bekleidungsfrage — Mutter fährt ins Freie 
Von Elfriede Behnert 


In den wärmeren Monaten ſollen die Kinder 
nicht in der Stube ſpielen, ſondern ſo viel wie 
möglich im Freien ſein. Am glücklichſten ſind 
die Kinder dran, deren Eltern einen Garten 
haben. Hier können ſchon die Säuglinge in 
ihrer frühſten Jugend vom Morgen bis zum 
Abend in der friſchen Luft ſein. Die Mütter 
können am Morgen ihre Kleinen in ihrem 
Bettchen oder Kinderwagen ins Freie ſtellen, 
natürlich an einen ſchattigen, geſchützten Platz, 
denn die grelle Sonne iſt für das Kind keines⸗ 
wegs zuträglich. Hier ſchläft das Kind bis zum 
Mittageſſen, um dann auch den Nachmittag 
wieder an ſeinem Gartenplätzchen zuzubringen. 
Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß einmal 
täglich auch das kleine Kind ſpazieren gefahren 
werden muß, denn es braucht zu ſeinem Ge⸗ 
deihen bewegte Luft. 


Wächſt das Kind heran, ſo iſt wieder der 
Garten das große Glück und bedeutet zugleich 
eine große Entlaſtung für die Mutter. Wenn 
das Kind im Garten ſpielt, kann die Mutter 
ſelbſt unbeſorgt ihrer Arbeit nachgehen. Im 
Garten iſt das Kind gut aufgehoben. Aller⸗ 
dings muß im Garten auch eine Ecke ſein, die 
wirklich für das Kind beſtimmt iſt. Da iſt eine 
Sand⸗Ecke zum Graben das beſte. Man läßt 
vom Tiſchlere eine niedrige Bretterumzäunung 
in genügender Größe anbringen und füllt ſie mit 
Sand. Dort können die Kinder nach Herzensluſt 
buddeln. Eine Gießkanne oder eine große Schüſ⸗ 
ſel Waſſer wird die Freude noch erhöhen. 


Sehr gut iſt für die Regentage eine große, 
waſſerdichte Laube zum Spielen. In ihr kön⸗ 
nen zugleich auch alle Spielſachen aufbewahrt 
werden, die die Kinder im Garten brauchen, 
wie Sandformen, Schaufeln und dergleichen. 
Diefe Spielſachen dürfen natürlich nicht im 
Garten liegen bleiben, da ſie dabei allzu ſchnell 
verderben. Es beeinträchtigt die Freude und 


das Glück der Kinder durchaus nicht, wenn man 
ſie lehrt, mit ihren Sachen ſorgſam umzugehen. 

Stets ſollen die Kinder, wenn ſie im Garten 
liegen, eine große, dicke Wolldecke benutzen. Bei 
feuchtem Wetter ſoll man ſie keinesfalls beim 
Spielen am Boden hocken laſſen, ſondern ſoll 
dann eine Decke aus waſſerdichtem Stoff aus⸗ 
breiten, um Erkältungen vorzubeugen. 


Der geeignete Spielanzug bei kühlerem Wet⸗ 
ter iſt auch für Mädchen eine Bluſe mit langen 
Wollhoſen. Das ſchützt die Kinder am beſten 
gegen Erkältungen. Bei warmem Wetter iſt 
ein leichter Spielanzug am Platze, an dem nichts 
zu verderben iſt. Dadurch hat die Mutter nicht 
übermäßig viel Arbeit mit dem Waſchen von 
Kleidern, und die Kleinen können ſich nach 
Herzensluſt austoben. 


Wer keinen Garten hat, muß für den Som⸗ 
mer beſondere Einteilungen im Hauſe treffen. 
Die Mutter wird alle Hausarbeit am Vormit⸗ 
tag erledigen und gleich nach dem Mittageſſen 
mit den Kindern irgendwo ins Freie gehen. Sie 
wird, um nicht das Gefühl zu haben, daß ſie 
die Zeit vertut, wenn ſie die Kinder beim Spie⸗ 
len beaufſichtigt, dabei Strümpfe ſtopfen, Wäſche 
flicken oder wird ſich ſonſt eine dringende Hand⸗ 
arbeit mitnehmen. Wenn es irgend möglich iſt, 
ſollte fie Butterbrote mitnehmen, damit das 
Kind auch noch im Freien das Abendbrot eſſen 
kann. Der Vater wird ſich ſicherlich zu dieſem 
Abendbrot im Freien gleichfalls gern einfinden. 
Kommt der Mann ſchon im Lauf des Nach⸗ 
mittags nach Hauſe, ſo wird die Frau lieber 
am Vormittag mit den Kindern hinausgehen, 
um dann am Nachmittag wieder zu Hauſe zu 
ſein und ihrem Mann das Eſſen bereithalten 
zu können. Auf jeden Fall tut es auch den 
Müttern gut, wenn ſie verſuchen, möglichſt viel 
friſche Luft in den Sommermonaten einzu⸗ 
heimſen. j 


Bajen und Blumen 


Sie ergänzen einander — Der ſchönſte Zimmerſchmuck 
Von Marlene Burckhardt 


Die Einrichtung allein macht eine Wohnung 
noch nicht gemütlich. So lange wir nur tote 
Gegenſtände in unſern Stuben haben, fühlen 
wir uns in ihnen nicht ganz heimiſch. Wir 
wollen Blumen um uns ſehen. Gerade in den 
Spätſommermonaten gibt es ſo viele herrliche 
Schnittblumen, die für ein paar Groſchen zu 
bekommen find und ſich lange halten, wenn wir 
ihnen jeden Morgen friſches Waſſer geben und 
die Stengel beſchneiden. . 

Es gehört zur Wohnkultur, einen Vorrat an 
Blumenvaſen und ⸗krügen zu beſitzen. Man 
muß dieſe Gefäße aber in einem Schrank auf⸗ 
bewahren. Nichts iſt häßlicher als herum⸗ 
ſtehende leere Blumenvaſen. Wenn wir Blumen 
kaufen, ſo ſollen wir ſie immer in eine paſſende 
Vaſe tun. Für dieſe Notwendigkeit ſind uns 
erſt vor nicht ſehr langer Zeit die Augen auf⸗ 
gegangen. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, wie 
raſch die Frauen die Kunſt, Sträuße und Zweige 
hübſch und geſchmackvoll anzuordnen, gelernt 
haben. Es muß doch wohl eine ihnen einge⸗ 


borene Begabung ſein. Vaſe und Blume kom⸗ 
men nur richtig zur Geltung, wenn ſie einander 
ergänzen. In koſtbare Kriſtallvaſen können wir 
nicht einfach Feldblumen ſtellen, während ein 
Orchideenzweig in einer ſchlichten Tonvaſe 
ſchlecht am Platze wäre. 

Feld⸗, Wald⸗ und Wieſenſträuße ſind ein 
wunderhübſcher Zierat. Wir Jollen die Zeit 
ihrer Blüte nicht ungenützt verſtreichen laſſen. 
Wer denkt daran, daß Rotklee einen ganz ent- 
züdenden Zimmerſchmuck abgeben kann? Miler- 
dings muß man wirklich ſchöne Blüten aus⸗ 
wählen. Sie müſſen dann ſo geordnet werden, 
daß ſie nicht zuſammengequetſcht ſtehen, ſondern 
daß jeder Stengel und jede Blüte wirklich frei 
zu ſehen iſt. f 

In weiße oder hellgelbe Keramikvaſen gez 
hören bunte Feldblumenſträuße. Kornblumen, 
Margeriten, Wucherblumen, Rotklee, Mohn, 
Raden, mit Gräſern oder Schleierkraut gemiſcht, 
geben ſchöne Zuſammenſtellungen. 

Herrlich ſehen oft einzelne Blumen — aber 


INTERNAT 
* 


Wenn auch vollſchlank das vernünftige Mode⸗Ideal unſerer Tage iſt, ſo werden doch die⸗ 


jenigen, die mehr voll als ſchlank ſind, bemüht bleiben, 


günſtig gewählte Kleidung 5 


Wie 


das unerwünſchte „Zupiel“ durch eine 
ut gelingt es oft durch eine beſtimmte Mach⸗ 


arbeit, wie Längsteilungen, Weſten und Jabots, die ganze Sigur derart zu ſtrecken, daß ſie über- 
t 


raſchend ſchlanker erſcheint, zumal, wenn man in der Fa 


enwahl die dunkleren Töne bevor⸗ 


zugt. Sämtliche hier abgebildeten Modelle ſind auf dieſe Wirkung geſtellt und berückſichtigen 

zugleich die kommende Jahreszeit. Der kleidſame Tagesmantel weiſt übrigens eine hübſche 

Modeneuheit auf, nämlich das Verarbeiten von gegenſätzlichem Material, wie Wolle mit Samt, 
) Seide oder Pelz vom Meter ; j 


1 
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i è 
„Neues“ aus „Alten“ 


Die Stürme künden den Herbſt an, und die 
Hausfrau macht in ihren Kleiderſchränken eine 
„Heerſchau“, was ſich von den alten Sachen noch 

| verwenden läßt. Die ſparſame und geſchickte 
Dame wird dabei häufig verſchiedene Kleider 
finden, die unanſehnlich geworden ſind, die ſie 
jedoch bei einiger Aenderung und durch Einſatz 
neuer Teile wieder modern und hübſch macht. 
Vielfach iſt der Aermel im Rücken getrennt 
oder der Halsabſchluß ſchäbig geworden. Hier 
fügt man eine neue, andersfarbige Paſſe aus 
Wolle oder Seide ein. In gleicher Höhe ver⸗ 
läuft die Anſatznaht der Aermel und bildet 


der — als ſeit 


gleichzeitig eine hübſche Unterbrechung der mm 
dernen, durch Längsfalten betonten Machart. 
Eine ähnliche Wirkung erzielt der boleroartige 
Oberteil, der auch verlängernd wirkt, oder die 
Koſtümjacke aus leichtem Wollſroff läßt ſich mit 
einem dazu paſſenden Material in einen flotten j 
Bluſenanzug verwandeln. Denn zweierlei f 
Farben und Muſter, erlaubt uns die Herbſt. 
mode. Zur Verſchönerung unſeres „Vorjährigen“ 
wiederum genügt ein buntgemuſterter Taftreſt, 
ich angeordneter Halsputz oder 
aus den Aermelſchlitzen hervorleuchtend — dem 
ganzen Kleid ein anderes Anſehen verleiht. E 


FAN K 


es müſſen dann wirklich ſchöne Exemplare fein! 
— in einer ſchlanken Vaſe aus. 

Auch Laubzweige können einen wirkungsvollen 
Schmuck abgeben. Die dunklen Rotbuchen zum 
Beiſpiel bleiben bis in den Herbſt hinein ſchön 
und derwendbar. 7 0 

Jetzt kommt auch die Zeit, da wir Immor⸗ 
tellen finden. Immortellen können ſich den 
ganzen Winter über halten. Sie ſehen als 
Füllung für farbige Glas- oder Keramitſchalen, 
beſonders für tiefblaue, ſehr gut aus. Auch 
Erikaſträuße halten ſich ſehr lange und ſind in 
ihrer Art wirkungsvoll. Aber man darf ſie 
natürlich nicht allzu lange ſtehen laſſen; ſobald 
ſich Staub ſammelt, müſſen ſie weg! 

Zu den Topfpflanzen, die uns ſehr viel Freude 
machen und die heute wieder beſonders beliebt 
ſind, gehören Gummibäume. Wenn man einen 
Gummibaum aufzieht, muß man aber immer 
von Zeit zu Zeit die oberen Spitzen ausbrechen, 
damit er nicht wie eine lange Stange nach oben 
wächſt, ſondern ſich hübſch verzweigt. Ein gut 
gewachſener, vieläſtiger Gummibaum kann in 
einem großen Zimmer die Zierde des ganzen 
Raumes ſein. Ungefähr das gleiche gilt von den 
weih- und großblättrigen Zimmerlinden. Wer 
ſich etwas auf ſie verſteht, kann geradezu eine 
Art Laube in einem Zimmer haben. Gewiß 
machen dieſe lebenden Freunde in der Wohnung 
Arbeit, aber das, was ſie einem dafür ſchenken, 

iſt mit etwas Mühe und Sorgfalt nicht zu hoch 
bezahlt. 1 


der neue Stil in der kommenden 
herbſihul-Mode 


Selten iſt „Ben Akibas“ Wort: „Alles ſchon 
dageweſen“, mehr Lügen geſtraft worden, als 
durch die neueſten Modelle der kommenden 
Herbſthüte. Ob es ſich um die leichten kleinen 
Uebergangs⸗ und Frühherbſtformen, um rand⸗ 
loſe Berets und Toques, Boleros oder feſch 
gewickelte Turbane, Trotteurs oder Kappen mit 
vorn mützenſchirmartig verlängertem Rande 
oder ſchließlich um die ungemein vornehm und 
apart wirkenden breiten Hüte mit ſchwungvoll 
gebogener Krempe handelt — immer ſind ſie 
irgendwie abweichend von allen bisher geſehe⸗ 
nen, bewunderten und — getragenen Kopfbe⸗ 
deckungen des ſchönen Geſchlechtes. Vor allem 
iſt es der Kopf, der vom gewohnten Bilde ab⸗ 


ſchrägt. Einkniffe und Falten zeigen ſich längs 
und quer herüber. Biſen, Steppnahtmotive, 
Drapierungen, eingeſetzte Keile, zungenartige 
Verlängerungen, Wülſte, ſmockartige Garnitu⸗ 
ren aus dem Material des Hutes ſelbſt gefer⸗ 
tigt, das man in feinſte Streiſchen ſchnitt und 
durch Stiche miteinander vereinigte und ſchach⸗ 
brette und waffelartig durchflochtene Köpfe — 
kaum einmal einer dem anderen ähnlich oder 
gleich — wenigſtens am Qualitätshut nicht, 
bringen außerordentliche Abwechflung in das 
immer intereſſierende Gebiet der kommenden 
Hutmode. 

Ob feiner Haarfilz, ſchmiegſamer Lindener 
Samt, weicher Velourtaupé', Velour⸗Soleil, 
Seidenrips, Panne oder das neueſte Material: 

| Schlangenſamt in geſchmackvoller Verarbeitung 
dazu verwendet wird, kommt nur auf die mehr 


weicht. Bald iſt er vorn, bald rückwärts abge“ 


oder weniger gut gefüllte Börje der wählen ⸗ 
den Frau an. y 


An Modefarben ift, wie immer Weiß und 
Schwarz — das letztere namentlich zum breit⸗ 
randigen Hut — führend, wenigſtens vorläufig. 
Weiter wird Abſynth, Armadou (Zunder) 
Braun, Biſchofslila, Fayence, Flaſchengrün, 
Kupfer, Marineblau, Maulwurfsgrau, Oliven⸗ 
grün, Ruſſiſchgrün, Silbergrau und Weinrot 
in ſatten Tönen angeboten, eine reichhaltige 
Farbenſtala, die die Qual der Wahl erhöht. 
Aber — man wird im Herbſt neben harmonie ⸗ 
renden, auch kontraſtierende Farben tragen, 
jo daß viel Zuſammenſtellungen und Vereini⸗ 
gungen der Geſamtkleidung möglich ſind, an 
die manche Frau beim Bewundern der meuefben < 
Herbſthutmodelle zunächſt noch gar nicht ein⸗ 
mal denkt. Eva Maria. 


7 


mit Rat und Tat 


Helle Filzhüte raſch zu reinigen. Staub und 
Regentropfen auf dieſen Hüten ſchwinden leicht, 
wenn man ſie mit dickem Brei von Kartoffel⸗ 


mehl und Benzin abbürſtet und dieſen dann 


gleichmäßig darüber ſtreicht. Sobald er völlig 
trocken iſt, bürſte man das Mehl wieder ab und 


damit auch den von dieſem aufgenommenen 


Schmutz. Die Arbeit nehme man aber möglichſt 
im Freien vor, da die Miſchung ſehr feuerge⸗ 
ſährlich ijt, ; 
Stein ⸗Einmachtöpſe mit dumpfem Geräuſch 
Mußte man dieſe in geſchloſſenen Schränken 
aufbewahren, dann erhalten ſie oft einen 
dumpfen Geruch, den man mit einfachem Ause 
waſchen nicht beſeitigen kann. Man fülle ſie 
dann mit kräftig rotweinartiger Löſung von 
übermanganſaurem Kali, waſche nach und 
fülle schließlich eine kräftige Löſung von Bleich⸗ 
ſoda ein, die ſie völlig keim⸗ und geruchfrei 
macht, ſo daß ſie unbeſorgt zur weiteren „Ein⸗ 
lage“ verwendet werden können. ANT 

hd 

Der Ausguß in der Küche 

will richtig behandelt ſein. 


2 


' ul p alles mögliche ſchlucken. Es wird — 
en, 


von denen, die das E oar abwaj 
oft der Fehler gemacht, daß die Speiſereſte nicht 
erſt in den Mülleimer getan werden, ehe man 
die Teller und Schüſſeln abwäſcht. Man ent 
fernt oft auch nicht die Kerne aus der Zitronen 
preſſe, ſondern läßt je mit dem wre eg i 
ablaufen, ohne zu bedenken, daß gerade d pa 
Kerne, jobald fie feucht werden, aufguellen und, 
wenn ſich dann noch anderer Abfall an 2. 
ieltfent das Rohr vollkommen verſtopfen. Auch 
eeblätter darf man niemals in den Ausgu 
tun. Dagegen kann man Kaffeegrund unbedent- 
lich in den Ausguß ſchütten; er wirkt eher reini: 
gend. Im a aa Dilat ſoll man feinen Ausguf 
und die Abflußröhren ſauber halten, indem man 
regelmäßig Be jede Woche einen Topf mit 
kochendem Sodawaſſer hineingießt; ſehr gut ifl 
es auch, wenn man noch einen zweiten Topf 
nagie, on de 6 ein ee ee 
ufgelöſt hat. vermeidet au e e 
jeden ſchlechten Geruch. 1 n 
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EM 
der 
 Scheidet über die Ergiebigkeit des Fleisches, 


dienstog, 20 Auguft 1935 


Vor einigen Tagen erschienen in, der pol- 
Nischen Prese fast gleichlautende Notizen, in 
denen erklärt wurde., dass sich die Industrie- 
A Handelskreise auf keinen Fall mit der In- 
laftsetzung des gesamien Gesetzes über das 
erklären können 


und Handelskammer 
at Um die Beweggründe eines solchen 
'iderstandes richtig einschätzen zu können, 
muss man wissen, welches die Generalbestim- 
mungen des geplanten Gesetzes sind und wen 
ie durch dieses Gesetz geregelten Fragen 
Irckt betreffen.“ 


Das Gesetz bezicht sich ausschliesslich auf 
Milchwirtschaftlicne Betriebe wie Milch- 
Sämmelstellen, Molkereien. Rahmstationen, 

uttereien. Käsereien, Schafkäsereien, Betriebe 

Verarbeitung von Butter und Käse, da- 
gegen betrifft es nicht solche Betriebe, die 
den mit dem Wiederverkauf von Milch und 
‘hcherzeuenissen befassen. Das Gesetz regelt 

e technischen Forderungen, denen die Milch- 
Verarbeitungsbetriebe entsprechen müssen, und 
Akasst sich mit der geographischen Verteilung 
leser Betriebe. Die Aufsicht in diesen Fragen 
Söll das Landwirtschaftsministerium mit Hilfe 
er landwirtschaftlichen Selbstverwaltung, also 
er Landwirtschaftskammern, ausüben. 


Die Lösung dieser Pragen ist deshalb not- 
Nendis. well neben den Genossenschafts- 
trieben, die einer strengen Kontrolle aus- 
TAA sind, auch Privatbetriebe bestehen, die 
ediglich vom Gesichtspunkt der Volksgesund- 
elt kontrolliert werden, während eine Kon- 
folle in bezug auf den Zusammenhang dieser 
{a riebe mit der Landwirtschaft und mit der 
d tschaftlichen Lage der Gegend, in der ein 
Ener Betrieb plötzlich entsteht, nicht aus- 
Au wird, Die Folge davon ist, dass in ein- 
Ben Gegenden eine unnötig grosse Zahl von 
Nilchwirtschaftlichen Betrieben zusammen- 
drängt werden, die notwendigerweise selbst 
a Schlechteste Ware verarbeiten und die 
X gelöst und in eine andere Gegend verlegt 
werden, wenn der mögliche Nutzen erschöpft 
Ka) Dadurch wird in der wirtschaftlichen 
alkulation der Landwirtschaftsbetriebe ein 

aos geschaffen. 


Seine, theoretische Prüfung würde leicht die 
Chädlichkeit des bestehenden Sachzustandes 
ächweisen, Wir wollen uns aber nicht mit 
her logischen Begründung begnügen, sondern 
bom sen, welche Interessen hierbei in Frage 
nen. 


Auf der einen Seite stehen die 3050 pri- 

vaten milch wirtschaftlichen Betriebe, 

e gegen das neue Gesetz Einspruch 

erheben. Sie verarbeiten nur 43% der 

gesamten in Polen erzeugten und 36% 

der in allen Betrieben in Polen ver- 
arbeiteten Milch. 


An der Exportware ist die Er 
přiva Betriebe mit nur 10 betei Jer Diess 
paar len zeigen auf, dass die Bedeutung 


der privaten Betriebe gar nicht so gross ist, 

wie sie auf Grund des Widerhalls zu sein 

schien, den der Einspruch der Besitzer dieser 
etriebe gefunden hat. 


Allerdings muss man die Aufmerksamkeit 
darauf richten, dass an der Entwicklung dieser 

triebe bis zu einem gewissen Grade die An- 
sestellten interessiert sind. Hierzu ist zu 
nen, dass eine Kontrolle zur Hebung des 
echnischen Wertes dieser Betriebe für die 
i gestellten nur günstig sein kann. Die Kon- 
rolle über eine entsprechende Verteilung der 
Milchwirtschaftlichen Betriebe ist eine not- 
pendige Bedingung für die Gewährleistung, 
asi solche Betriebe ausschliesslich in den 
'exenden entstehen, wo sie tatsächlich not- 
wendig sind und wo sie sich entwickeln köri- 
nen, Dies liegt also ebenfalls im Interesse der 
Angestellten. 


Der Gesetzentwurf kommt auch den 
Interessen der Genossenschaftsbetriebe 
entgegen, die 64% der gesamten in Polen 
zur Verarbeitung gelangenden Milch 
3 verarbeiten · 
Für ‚die Genossenschaften sind die nicht kon- 
rollierten privaten Betriebe diejenigen, die 
das Niveau herabsetzen und eine ordentliche 
rbeit erschweren, 


d Wer ist also, abgesehen vom Verbraucher. 
em nur eine entsprechende Kontrolle eine 
gesunde und gute Ware sichern kann. an der 
Regelung der Milchverwertung interessiert? 


Den 3050 Besitzern privater milchwirt- 
schaftlicher Betriebe stehen 4 Millionen 
Besitzer von Ländwirtschaften gegen- 
über, die ausnahmslos alle als Milch- 
Produzenten an der Milchverarbeitung 
interessiert sind. 


ide Landwirtschaft ist Milcherzeuger. die 
Aleh ist die einzige Ware des Landwirts, die 
‚lich umgesetzt wird, die Eingänge aus dem 
iichverkaui stellen 14% aller Bareingänge 


Landwirtschaften dar, die Milch ent- 


Bine Kuh als Lieferantin des Düngers bedentet 
N der Pflänzenerzeugung einen Faktor von 
ungeheurem Wert, Ferner muss bemerkt wer- 
den. dass das Kapital an Kühen mehr auf das 
ruttoeinkommen der Land wirtschaften ein. 
Wirkt als selbst die Grösse des Landes und 
iè Aufwendung für die Bewirtschaftung. die 
uh gehört also zu den wertvollsten Ein- 
Nahmequellen der Landwirtschaft. Auf dieses 
Moment muss man besonderes Augenmerk in 
tiner Zeit richten, da die Hauptanstrengung 
er Wirtschaftspolitik des Staates sich in 
Richtung einer Vergrösserung dieser Einnahme 
egt. 


he as Gesetz, das das auf dem Milchmarkt 
errschende Chaos beseitigen soll, liegt also 
m direkten Interesse der ganzen Landwirt- 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageb'attes 


Kampf um die Milch 


Das kommende Gesetz über das Molkereirecht 


Der Landwirt kann nicht 
kaufen 


Die Aufnahmefähigkeit des Innenmarktes 
wird geriuger — das Land kauft nicht. Dieses 
Thema ist bereits schr oft berührt worden, 
aber es ist so lange aktuell, bis nicht eine 
Aenderung in der Lage der Landwirtschaften 
eintritt, es ist bis zum Augenblick brennend, 
in dem alle Volkskreise die Losung: Front 
zum Lande! in die Praxis umzusetzen begin- 
nen. Von dlesem Augenblick sind wir gegen- 
Wärtig noch sehr weit entfernt. wie aus der 
Polemik hervorgeht, die stets sofort einsetzt, 
wenn irgendein Plan auftaucht, der die Ver- 
Wirklichung dieser Losung zum Ziel hat. 

Das Land kann nicht kaufen. Einige Zahlen 
sollen diesen Umstand beleuchten. Zwecks 
besseren Verständnisses wollen wir annehmen, 
dass die Preise einiger vom Landwirt ge- 
kaufter Waren, umgerechnet in Kilogramm 
Roggen im Wirtschaftsjahr 1927/28 gleich 100 


bereits amtliche Angaben vorliegen, in Be- 
tracht kommen. Die auf diese Weise vorge- 
nemmene Rechnung ergibt folgendes: der 
Preis von ein Paar Stiefeln kommt der Zahl 
200 gleich. Madapolam gleich 20. Seife gleich 
210, Zwirn gleich 245, Superphosphat gleich 
255, eines Piluges gleich 276, Schnaps gleich 
278, Zucker gleich 308, Kohle gleich 320, Pe- 
troleum gleich 323, Salz gleich 350, Emaille- 
topf gleich 357, Tabak gleich 411. 


Bei einer solch grossen Preisänderung zu- 
ungunsten des Landwirts kann nicht von der- 
selben Aufnahmefähigkeit des ländlichen Mark- 
tes die Rede sein. Dieser Preisunterschied ist 
nach Berücksichtigung des Preisrückganges 
entstanden, der inzwischen auch bei den fn- 
dustfieerzeugnissen eingetreten ist. Neben der 
ungünstigen Gestaltung der Preise für, Ariikel, 
die vom Landwirt gekauft und verkauft wer- 
den. ist die Kaufkraft des Landwirts auch 
durch Ausgaben vermindert worden, die wenig 
biegsam sind: Steuern und öffentliche Abgaben 
sowie Abzalılung von Schulden, die in der Zeit 
der guten Konjunktur entstanden sind. Je ge- 
ringe Erleichterungen dem Landwirt fun- 
sichtlich dieser Ausgabenpositionen gewährt 
werden, desto geringer wird die Möglichkeit 


waren, und dann wollen wir berechnen, welehe | sein, die Kaufkraft des Landwirts für indu- 
Zahlen im Wirtschaftsjahr 1933/34, für das | strieerzeughisse zu stärken. - 
NINA EDNA va nA AE YAAN 


Die Lage der polnischen Landwirtschaft 
in Großpolen 


Die Posener Landwittschaftskammer hat 
dem polnischen Landwirtschaftsministerium in 
einer umfangreichen Denkschrift die Lage, der 
Ländwirtschaft im ehemals deutschen Teil- 
gebiet dargelegt und eine Reihe von Forderun- 
gen erhoben, die dem Ministerium durch eine 
Abordnung der Landwirtschaftskammer vor- 
getragen wurden, Im Zusammenhang damit 
fand in der Landwirtschaftskammer in Posen 
eine Konferenz statt, an der auch der Vize- 
minister im Landwirtschaftsministerium, Ra- 
ezyðski, teilnahm. Die Landwirtschaft in 
Grcsspolen hofft auf eine ausreichende Unter- 
stützung durch die Regierung, die in mannig- 
facher Form möglich wäre. 


Die Zunahme der Rundfunkhörer 
in Polen 


Wie der polnische Rundfunk mitteilt, Betrug 
die Zahl der Rundfunkhörer in Polen Ende 4934 
374000 und hat gegenüber dem Vorjahre eine 
Zunahme um 19.7% erfahren. während im 
Durchschnitt der europäischen Länder die Zu- 
nahme der Hörer 16.4% betrug, (In Deutsch- 
land betrug die Zunahme 1819.) Von den 
polnischen Rundfunkhörern hatten 63.8% Lam- 
pengeräte und 36.2% Detektorgeräte. Bemer- 
kenswert in der Statistik ist der Anteil der 
Besitzer von Lampengeräten in den einzelnen 
Teilen Polens. Den grössten Hundertsatz hat 
die Oberpostdirektion in Bromberg aufzu- 
weisen, nämlich 88.9% Lampengeräte und nur 
10.1% Detektorgeräte; es folgt der Oberpost- 
direktionsbezirk Posen mit 86.1% L n- 

eräten und dann Kattowitz mit 79.175. Im 

ereich der Oberpostdirektion Warschau 
haben jedoch 43.4% der Rundfunkhörer Detek- 
torapparate. in der Lemberger Oberpostdirek- 
tion 45:4% und in der Wilnaer 46.9%. Aus 
diesen Zahlen ist ersichtlich, dass die wirt- 
schaftlich weniger erschlossenen Gebiete Polens 
weniger Lampengeräte besitzen als die che- 
mals deutschen Gebiete Polens. Was die Ver- 
teilung der Hörer auf die einzelnen Berufs- 
gruppen anbetrifft. so ist einer anderen Stati- 
stik. die auf Grund einer im Mai vorigen Jah- 
res vom polnischen Rundfunk veranstalteten 
Umfrage gemacht wurde, zu entnehmen, dass 
39.8% der Hörer Beamte und Lehrer, sind, 
19.6% gehören freien Berufen an, 13.1% sind 
Handwerker und Arbeiter, 7.6% sind Land- 
wirte, 1.2% Schulen, Are und ähn- 
liche Anstalten und 18.7% gehören sonstigen 
Berufen an. Besonders niedrig ist die Zahl der 
Hörer aus Landwirtschaitskreisen im Bereich 
der im Osten Polens gelegenen Oberpostdirek- 
tionen, z, B. beträgt sie in Lemberg nur 6.5%. 
Nicht zuletzt hat dieses seinen Grund darin, 
dass die Ostgebiete Polens von den slawischen 
nationalen Minderheiten bewohnt werden, die 
zu einem grossen Teil die polnische Sprache 
gar nicht beherrschen. In Deutschland ent- 
fällt auf etwa je 10 Einwohner ein Rundfunk- 
gerät, in Polen dagegen nur auf je 100 Ein- 
wohner eines. ? 

Förderung des Hopfenbaues in Polen 

Wie aus Dubno berichtet wird, fand dort 


eine Tagung der Hopfenbauer aus Polnisch- 
Wolhynien statt, an der auch Vertreter der 


‚| navischen Län 


Wojewodschaftsbehörden teilnahmen. , Gegen- 
stand der Beratungen war die Organisierung 
des Hopfenabsatzes und insbesondere die För- 
derung des Hopfenanbaues. Es wurde be- 
schlossen, eine Versuchsstation für den Höpfen- 
bau sowie eine Hopfenausstellung in Dübno 
zu errichten. Nebenbei sei erwähnt, dass die 
überwiegende Mehrzahl der Hopfenbauer in 
Polen tschechische Kolonisten sind. 


Reiche Zuckerrübenernte in Bulgarien 


erwartet 


— Nach einer Mitteilung der Landwirt- 
schaftsdirektion beim Wirtschaftsministerium 
sind die Aussichten für die Zuckerrübenernte 
1033 ausserordentlich günstig. Insgesamt wur- 
den 70000 Dekar Land mit Zuckerrüben ün- 
gebaut, die bei ihrem guten Stande einen Er- 
trag von etwa 130 000 t erbringen dürften. Wie 
das erste Regierungsblatt „Nowi Dui“ hierzu 
schreibt, kann mit diesem Anfall der innere 
Zuckerbedarf für das kommende Verbrauchs- 
jahr reichlich gedeckt werden. 4 


Um die polnische Ausfuhr auf den inter- 
nationalen Eisenmärkten 

Nach der Darstellung der französischen 
Fachpresse ist die polnische Ausfuhr auf den 
internationalen Eisenmärkten bisher nur ganz 
provisorisch geregelt worden, Erst später 
sollen die. Quôten in den einzelnen Export- 
organisationen genau festgelegt werden. Vor- 
läufig ist in einer Aussprache mit dem Aus- 
schuss der Kontore entschieden worden, dass 
die polnische Ausfuhr nach den organisierten 
Märkten, wie den Niederlanden, den skansi- 
lern, Aegypten, Syrien usw. auf 
der Grundlage einer Tonnage erfolgen soil, die 
mit den Präsidenten der in den einzelnen Län- 


dern tätigen Händlerpools gefunden werden 


Soll. In verschiedenen Fällen haben die Kon- 


tore als Vermittler zwischen der polnischen 
Gruppe und den Händler-Pools gehandelt. 
Doch ist den Pools eine gewisse Freiheit da- 
bei gelassen worden. In ‚anderen Fällen ist 
Polen Mässigung für die Ausfuhr nach den 
nichtorganisierten Ländern anempfohlen wor- 
den. um in den Monaten August bis Oktober 
die Märkte nicht zu stören. Möglicherweise 
wird in Polen nach der endgültigen Ouoten— 
festsetzung ein Ausiuhrminus  gutgebracht 
werden, 


Mau glaubt auf französischer Seite, dass die 
Polen sich auch auf den nicht der Organi- 
sation des Händlerpools unterworfenen Märk- 
ten nicht nur während der provisorischen Ein- 
fuhrregelung, sondern auch späterhin daran- 
halten: Im grossen und ganzen erwarten die 
französischen Fachkreise keine Störung der 
internationalen Märkte während der Ueber- 
gangsmonate durch Polen. 


Ernteaussichten für Sojabohnen 
- in der hechoslowakei 

In diesen Tagen trefien die ersten Meldun- 
gen über Ernteflächen der Sojabohnen ein 
Sie kommen hauptsächlich aus der Slowakei 
und aus Südmähren, vereinzelt auch aus Böh- 
men. Die Sojabohne steht noch immer in 
Blüte, in einzelnen Gegenden wird eine gute 
Ernte erwartet, mancherörts haben sich aber 
die ungünstigen Folgen der Dürre gezeigt. 


CVVT 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 19. August 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . s2 
8% Obligationen der Stadt Posen 


67.8 
TE SR ee Ne 

8% Obligationen der Stadt Posen 
b 

5% Pfandbriefe der Westpolntseh. 


Kredit-Ges. Posen eg 2 
5% n der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-2y ). = 
4% Bollarbrieſe der Pos. Landsch. 41.004 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 

in old e le 17) 42.50 G 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos. 

Landachat a. no a en 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 53.50 G 
14% Zloty-Pfandbriete . . 42.25 


4% Prämien-Invest.-Anleihe , 
3% Ban-Anllle . s ss 
Bank Pools!!! „ 
Bank Gukrownletwa ı „ e » 


Stimmung: bebauotet. 


18 
8 
Q 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


100.20, 
Paris 100 


131.39—131 
bis 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. August. 
Tendenz: schwächer. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn überwiegend etwas schwächer 
ein. Die Stellungnahme des Reichsbankpräsi- 
denten auf der Königsberger Ostmesse gegen 
die sogenannte Sachwertnsychose führte zu 
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einem Nachlassen der Kaufneigung für Aktien 
während aber auf der anderen Seite das Inter- 
esse für festverzinsliche Werte noch nicht zu. 
nahm. Lediglich Umschuldungsanleihe une 
Altbesitz lagen etwas freundlicher, während 
Wiederaufbauzuschläge 4% einbüssten. Auch 
Reichsbahnvorzugsaktien gaben im gleichen 
Ausmass nach. Am Aktienmarkt verloren 
Farben 1. Orenstein 1%, Daimler . Schult 
heiss und Vereint fg, Stahl ie %, Siemens 1% 
und -Reichsbank 4%, Feldmühle lagen 24% 
höher. Geld war unverändert leicht. Der Satz 
stellte sich auf 2%--3%%. 

Abiösungsschuld: 111% 


Märkt 


Getreide. Posen, 19. August. Amtliche No: 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznat 
Riehtpreise: 


Roggen. dieslähriger. gesund, 


tröctenln . e 10.00 — 10.2 
Weizen ' weese o, 1400—1420 
Mahlgerste 700-725 ll. . 12.76-13.50 

“ 670-680 gl E 500° 12.00— 12.25 
Maler „ „ g % „ 100 11.00 
Koggenmehl (655%) „„ a „ „ 15.25 —16.25 
Weizenmehi (658) e „ e 21.50 —22.00 
Roggenkleie te Wr 4 7.75 =8.25 
Weizenkleie (mittel a e o 150-860 
Weizenkleie (grob) . u  8.50- 9.00 
Gerstenkleie ea „ „ 0 „ 8.00-—9.25 
Winterraps „ „ „ „6 28.50 —30.00 
Sent 2:13 «age N e EE 
Viktörlaerbsen . e e e e e e 28.00-28.00 
Inkarnatklee =» « a a è ẹ e 385.00—38.00 
Weizenstroh. loses «e s e e  170—1.95 
Weizenströh. gepresst. u . 2.35—2.55 
Ròggenstròh. löse „ „ 2.002,25 
Roggenstroh, gepresst. „ „ 2.50 —2.75 
Haierstroh. lose „ „ „ „ 2783.00 
tlaterstroh. gepresst. „ „ „ 3.25 —3.50 
Gerstenströh lose „ 1.25—1.75 
Jerstenstroh. gepresst. e „ „ 2.15 —2.35 
feu eee „999 
Heu. gepresst s . „ e „ „ 5.75—8.25 
Netzeheu. loss „ o „ „ 6.256. 75 
Netzeheu. gepresst 6.75—7.20 
Leinku chen „ „ „ 17.00—17.25 
Faps kuchen „ „ „ 32.00-12.25 
Sonnenblumenkuchen . „ e . 15.50-16.00 
Soſaschrot N ge 18001900 
Blauer Mohn  : a e e u. 38.00-40.00 


Stimmung: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
100, Weizen 247, Gerste 297.5, Hafer 120, Rog- 
genmehl 261.2, Weizenmehl 109.5, Roggenkleie 
610.5, Weizenkleie 285. Gerstenkleie 45, Senf 
3.25, Viktoriaerbsen 92.5, Raps 45, blauer 
Mohn 10, Inkarnatklee 0.75, Leinkuchen 122 
Rapskuchen 147.5, Sonnenblumenkuchen 79.5, 
Flachskuchen 12, Kokoskuchen 75. Soſaschrot 
30 t. 

Getreide. Bromberg, 17. August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse fü! 

kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 t zu 10.20, Sammelgerste 
20 t 13--13.30. Richtpreise: Ranges 1010.25. 
Standardwelzen 13,25—13.,75, inheitszerste 
13.25-—13:75, Sammelgerste 12.50—13. Hafeı 
‚10.25—10.75, Roggenkleie 7 bis 7.50, Weizen- 
kleie grob 7.75—-8, Weizenkleie mittel 7 bis 
7.50. Weizenkleie fein 7.50—8.25. Gerstenkleie 
99.50, Winterraps 27—29, Winterrübsen 2 
bis 28, Senf 30 dis 32, Leinsamen 28 bis 30 
Pommereller Kartoffeln 4.75 bis 5. Kartoffel 
flocken 11.25 bis 11.75. Viktoriaerbsen 25—27 
Folgererbsen 20—22, Blaulupinen 34—36, Lein- 
kuchen 17—17.50, Rapskuchen 12,75—13.25 
Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19—=19.50 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
591, Weizen 255, Einheitsgerste 210, Sammel- 
gerste 494, Hafer 106, Roggenmehi 75, Weizen- 
mehl 321, Roggenkleie 80, Weizenkleie 80. 
Gerstenkleie 30, Viktoriaerbsen 45, Raps 25, 
Kartoifelflocken 12 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide, Danzig. 17. August. Amtl. No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
14.25, Roggen 124/25 Pfd. zur Ausfuhr 10.75, 
Gerste feine zur Ausfuhr 14.50-15.50, Gerste 
nattel It. Muster 14.25 14.50. Gerste 114/15 
Pfund 13.88. Wintergerste 110/11 Pfd. 13.50, 
Hafer 12.25 12.50, Viktoriaerbsen 24 bis 28, 
Rübsen 28—32, Raps 28—29, Blaumohn 38—42, 
Gelbsenf 34—36. 

Getreidepreise im In- und Auslande 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 5. 8. bis 11. 8. 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty 
Inlandmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 15.03 — 18.19 
Danzig — ar Sio 0 
Posen 13.54 9.75 — 133 7⁰¹ð 
Bromberg 14.08 10.38 — 11,75. + 
Lodz 15.94 11.44 — 16.25 
Lublin 14.68 8.72 — — 
Rowno 14.48 9,75 — 10.12 
Wilna 17.00 11.21 — 13.33 
Kattowitz 16.75 12.37 — 16.75 
Krakau 15.23 11.25 en RAD 
Lemberg 15.75 9.83 — 11.42 
Ausland märkte: 
Berlin 44.94 36.46 — rt 
Hamburg 19.26 9.54 — 12.96 
Prag 36.02 28.31 — 25 30 
Brünn 38.23 30.18 32.34 27.61 
Wien 34.66 25.25 — ` 25.37% 
Liverpool 16.29 — — en 
Chicago 19,89 908 11.44 12.31 
Buenos Aires 12.37 pn — 1025 


Posener Butlerpreise vom 19 August 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk. Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich 
En gros: I Qualität 3.10, II. Qualität 2.90, 
III. Qualität 2.60 zł pro kg ab Verladestation, 
Kleiuverkaufspreise: I. Qualität 3.40, II. Quali- 

tät 3.20, III. Qualität 3.— 21 pro kg. 
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Bis auf weiteres 
verreist! 


Von der Reise 


zurück | Dr. RW 
A r. R. Weise 
Dr. G. Weise Hals-, Nasen- u Ohrenarzt. 


Poznan, ul. Jasna 19 — Telefon 60 02. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme bei dem Heimgange meines lieben Mannes und 
guten Vaters ift es uns unmöglich, jedem einzelnen zu 
danken, und wir fagen auf dieſem Wege unſeren 


herzlichſten Dank 


ins beſondere Herrn Honſiſtorialrat Hein für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ſowie dem Poſaunenchor und allen 


anderen Vereinen. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl genau optisch der Gesiehtsterm angepaßt empflebt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule far Optik in Jena 


Augenuntersuchungeon mittes mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Lella 527 en sich zum Kauf entschließen, denken Sie an das (dä 
: 5 enelle 3 

Beyers Frauen-Zeitschrift a u Binderlemen Spezial »Tuchgeschäft ur 

Unterhaltung :Mode + Haushalt - Schönheitspflege une Alle A R W. Majewicz i Ska. PER 

Handarbeit: Film -Theater und Sgert { h i h y 1 tik l ; Poznan, Stary Rynek 77 

eehnisenen Artike 
Jeden Montag für 50 gr. billisst bei (gegenüber der Wache) Tel. 12-35. Geheftet zt 6.60, in Gang 41060 
88 1. Mazurkiewicz $ Annahme von Gutscheinen der „Kredyt“ 0. feinen 60. 

KOSMOS — BUCHHANDLUNG . MAZUPKIEWIEZ Sp. 20.0. 13 wnwitteliirer Kenntnis ber Dimeelihen 10 ü 


oznaı. Aleja arsz. Piłsudskiego 25. 


Wer nimmt der Haus- 


frau einen Gang ab? 
Meine Bāckerei 


Theodor Toepper 


Inh.: Alfred Toepper 
Gegr. 1890 
schickt Ware ins 
Haus! 
Telefon 28.2 
ul. Mokra 1 
ul. Wielka 18. 


Frau Clara Jahns geb. Reicke 
und Tochter Erna. 


Oiplom- Optiker 27 Grudnia 9 


~ 


kostenlos 


Freibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Tora. Kantaka 59. Tel 3022 


= | pflüge 
4| vorm 
hefert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — Gele unt Feite 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Teleion 52-25. 


Aber ſchriftswort (fett) 2220 Groſchen 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- === === = = 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 60 


Orez Günther s 


Wir stehen stets an erster Stelle 


in bezug auf Auswahl und Neuheiten in 
Herrenstoffen und Tuchen. — Also ehe Sie 


in solider Ausführung 
zu zeitentsprechenden Preisen 


ul. Wrzesińska 1 — Tel. 81 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten au) Wunsch! 


DANZIG 
NUR CENTRAL HOTEL 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt Nr. 79 EckeKassub.Maärkt 


Christlich. Hospiz in Onrschau 


Zörawia 15, m9, 10-15 Minuten vom Hauptbahnhof. Von Diakonissen 
geleitet. Telephon - Nr. 628/76. Bescheidene Preise. Eröffnet 15. 8. 


Ein Zeitroman von ſtarker Wirkung! 
withelm Stolz enbach 


Der Berg 


ſtaltet der Dichter die dunklen Ereiguiſſe der Wingi 
vergangenheit in einem heſſiſchen Bergdorf. In erregender, 
dramatiſch geſteigerter Handlung entwickeln fid die Zuftänbe 
zur unaufhaltſamen Kataſtrophe, in der die Natur ſelbe 
ihr Urteil ſpricht. Ergreifend ift das Itebesdrama zweier 
junger Menſchen, das mit außerordentlicher Feinheit und 
Tiefe gefaltet ift, erregend bie Kämpfe zwiſchen den politis 
ſchen Parteien, die organ iſch in die Handlung verwoben find. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsıdskiego 25. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
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on Pence F e | ſungsmittel u. Spachtel] ſchreibung und Preis Kowalewſha liche Vorſtellung täglich von] Fenger, Hilfsförſter, 
reise. $ Sehr günſtigenſangabe unter 142 an die Lakowa 14 |14—18 Uhr. Zakrzewo, p. Sarnowa 
eiſen. Geſchſt. dieler Zeitung. erteilt Rat u. Geburtshilfe.“ Grodziſta 7, Parterre. vam. Karies. 


